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«Man glaubt9
sie sei lauter Flaum...»

NOVELLE

von Anna Bellmont

Strahlend wie ein gefülltes Nägeli
saß Gritli in der Hochzeitskutsche. Man
konnte ihm seine Gedanken vom Gesicht
ablesen: so iez hanene, mine Daniel!
Nicht, daß es die Sache geradezu hätte
erzwängen müssen; aber wenn das einzige
Kind hablicher Bauersleute einen Schullehrer

heiratet, statt einen Nachfolger für
den Gwerb, gibt es zum mindesten allerlei
stillen Widerstand zu überwinden.

« Gad esoo söttisch es mache mit ds

Gritlis Liebi », hatte daher Vater Hilarius
zu seiner Frau gesagt, als sie am
Weihnachtsabend mit angenetztem Finger ruhig
und ohne Aufhebens ein Flämmchen
erstickte, das gefährlich werden wollte,
« glaub nuu, ime sone Maitliherz brüüße-
lets glii gnueg wider und de vilicht uf ene
gfreuteri Art. »

« Oder au nüüd », hatte die Mutter
nachdenklich geantwortet.

Aber nun war also Gritli bereits
getraut und hatte gelobt, dem Schullehrer
Daniel Spörri in guten und bösen Tagen
zur Seite zu stehen. Schwer war es das
Gelöbnis nicht angekommen; gute Tage
sah es überhaupt nur noch im Beieinander¬

sein, die bösen hielt es für eine veraltete
kirchliche Formel. Höchstens dachte es

dabei einen Husch lang an Krankheit
— aber das war ja selbstverständlich, daß
man nicht davonlief, wenn der Mann im
Fieber lag.

Der Hochzeiter war nicht minder
zuversichtlich. Seine junge Frau war hübsch,
lebhaft, nicht arm und sehr verliebt. Als
überaus beflissener Erzieher freute er sich
aber doch am allermeisten, mit Gritli
seiner Baumschule ein neues, köstliches
Pflänzchen einzuverleiben. Welche
Genugtuung, ihm die Bildungsmöglichkeiten
der Stadt zu erschließen; dem wachstumshungrigen

Setzling nach Notdurft Licht
oder schonenden Schatten zu spenden:
Gärtner der Seele, nicht bloß des Leibes!

Also plätschernd im Glück, wenn
auch in etwas verschiedenen Wässerchen,
warfen sie beide die Füürstai haufenweise
unter die Jugend und ermunterten dazu
auch das Zeugenpaar. Es tat so wohl,
andere mitfreuen zu machen, auch wenn
man dadurch vorzeitig die Nasen in leere
Papiersäcke hielt.

Doch erlickte Gritli zwischen den
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Fie Fei iiMtee
l^DVLDDD

von ^nna âLe/Zn^ont

Ltradlenà wie ein AeküIIte8 dlsAeli
8all Dritli in àer dlocd7eit8kut8cds. iVlan
konnte idm 8eine Dsàanken vorn De8Ìcdt
adle8sn: 80 ie? danene, inins Daniel!
dlicdt, àad S8 àie Lacde Aeraàe^u dätte sr-
xwänAsn mÜ88en; adsr wenn àa8 einxiAs
I^inà dablicder llauergleuts einen Lcdul-
ledrer deiratet, 8tatt einen di^edkolZer kür
àen Dwerd, Aidt e8 ?um minàs8tsn allerlei
8tillen Wiàer8tanà ?u ûbsrwinàen.

« Daà S800 8ôttÌ8cd S8 macde init à8

DritlÌ8 Diedi », datte àader Vater Dilariu8
7.u 8sinsr Drau Ae8àAt> al8 8Ìe ain ^Veid-
nacdt8adsnà init anAsnetZüemdinner rudiA
unà odne 7kukdeden8 ein Dlämmcden er-
8tickte, >la8 Askädrlicd weràen wollte,
« Zlaulz nun, iins 8one IVlaitlider^ drüülls-
let8 AÜi AnueA wiàsr unà àe vilicdt uk ens
Akreuteri /Vrt. »

« DlZsr au nüücl », datte <lis Vlutter
nacdàenklicd Aeantwortet.

TVber nun war al8o Dritli dereit8 As-
traut unà datte Aelodt, àsm Lcdulledrer
Daniel Lpörri in Auten unà di>8sn 'daAsn
^ur Leite ?u 8tsden. Lcdwer war e8 cla8

Delödni8 nicdt anAekommen; Aute laZe
8ad S8 üderdaupt nur nocd irn lleieinanàer-

8sin, àie dÜ8en dielt e8 kür eine veraltete
kircdlicde Dorinel. Döcd8ten8 àacdte e8

àadei einen dlu8cd lanA an Xrankdsit
— adsr àa8 war ja 8ell>8tvsr8tânàlicd, àakì

man nicdt àavonlisk, wenn àer iVlann im
Dieder IaA.

Der Docli?eiter war nicdt ininàer xu^
ver8icdtlicd. Leine junAS Drau war düd8cd,
leddakt, nicdt arm unà 8edr verliedt. ^18
üderau8 deklÌ88sner Dr^isder kreute er 8icd
ader àocd am aIIermeÌ8ten, mit Dritli 8ei-

ner Laum8cdule ein neue8, Kö8tlicde8
I>klan?cden ein^uverleidsn. Welcde De^

nuAtuunA, idm àie lZilàunA8môAlicdkeiten
àer Ltaàt xu er8cdlieden; àem wacd8tum8-
dunAriAen LàlinA nacd dlotàurkt Dicdt
oàer 8cdonenàen Lcdatten ?u 8penàen:
Därtnsr àer Leele, nicdt dlok àe8 deids8>.

^Kl80 plât8cdernà im Dlück, wenn
sucd in etwa8 ver8cdieàenen Wä88ercdsn,
warken 8Ìe deiàe àie duiàtai daukenweÌ8e
unter àie àuAsnà unà ermunterten àa^u
aucd àa8 ^euAenpsar. D8 tat 80 wodl, am
àere mitkrsuen ?u macden, aucd wenn
man àaàurcd vorxeitiA àie dla8en in leere
?apier8äcks dielt.

Docd erlickte Dritli ?wÌ8cden àen
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Polstern noch zwei Zückerli und wollte sie

im Vorbeifahren eben übermütig durch
das offenstehende Fenster eines
Schlafzimmers werfen, als die Freundin seine
Hand zurückhielt: « Halt! Die Sprüch
söled iez nuch üüch gelte. »

« Erseht nuueh », stimmte Gritli bei,
« wele witt, Dani? »

Der Hochzeiter meinte, da man nun
Tisch und Bett teile, sollte man es mit den
Sprüchen nicht anders halten. Aber Gritli
fühlte sich keineswegs schon so verheiratet,
daß es nicht noch Anspruch auf ein eigenes
Verslein haben sollte.

« Ich nime der rot », entschied es

und reichte Daniel den gelben, « aber du
muesch zerscht lese! »

Fröhlich erklärte der Schullehrer, da

er das ganze Jahr bestimme, wer mit Lesen
drankomme, könne er ihm den Gefallen
wohl tun, entfaltete das Papierchen und
las: « Lebe glücklich, lebe froh, wie der
König Salomo. »

Sie lachten und fanden, das sei
wenigstens ein klarer Spruch, wenn er auch
nicht gerade von Salomo selber stamme.

Gritli, das hoffte, seinen Mann zu
übertrumpfen, ripste ungeduldig den
Polsterrand, reckte sich und gebot Stille.
Dann ließ es schnell den Blick über das

geöffnete Papierchen schweifen, um die
Betonung rechtzeitig herauszubekommen
und runzelte die Stirn.

«Rääätsel», las es wie ein Schulkind,
das sich mit einem ausführlichen Einlei-
tungssätzli vor dem Versager noch etwas
Galgenfrist verschafft:

« Man glaubt, sie sei lauter Flaum,
aber kaum
tritt man hinein,
stechen die Federlein. »

Gritli wohlete es sichtlich, als es in
drei ratlose Gesichter blickte; so allein
wäre es nicht gerne dumm gewesen.

« Dani, Dani », stupfte es, « e sone

Lill Tschudi

Also plätschernd im Glück, wenn auch in verschiedenen Wässerchen, warfen sie beide die Füürstai haufenweise

unter die Jugend
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Polstern nock?wsi ^ückerli und wollte sie

im Vorksikakren edsn üdsrmütig durck
das okkenstsksnde Lsnster eines 8ckloL
Zimmers werken, als (lie Lreundin seine
Lland xurückkielt: « Halt! Die 8priick
sölsd ie? nuck üück gelte. »

« Lrsckt nuuck », stimmte (Znitli l>ei,
« wsle witt, Dani? »

Der Hock?eitsr meinte, da man nnn
l'isck uncl Lett teile, sollte man es mit den
8prücken nickt anders kalten. V.der (dritli
küklte sick keineswegs sclionsoverkeirotst,
dall es nickt nock tknspruck auk sin eigenes
Vsrslein Loden sollte.

« led niins der rot », entscdied es

nnd reicdts Daniel den gelden, « oder du
muesed ?ersckt lese! »

Lröklick erklärte der 8ckullekrer, da

er dos gon?s dokr destimme, wer mit Lesen
drankomme, könne er idm den Dekollen
wodl tun, entkoltste dos papisrcken und
los: « Lede glucklick, lede krok, wie der
Xönig 8olomo. »

8ie lockten und kanden, dos sei we-
nigstens sin klarer 8pruck, wenn er aucd
nickt gerade von 8olomo selker stamme.

Dritli, dos kokkts, seinen Mann xu
üksrtrurnpksn, ripsts ungeduldig den pol-
sterrond, reckte sick und gskot 8tills.
Dann kell es scknell den Blick üker das

geökknete Baxiercken sckwsiken, um die
Betonung reckt?eitig kerous^ukskommen
und runzelte die 8tirn.

«Bäöötsel», los es wie ein 8ckulkind,
dos sick mit einem auskükrlicken Linien
tungssàli vor dem Versager nock etwas
Dolgenkrist versckokkt:

« it/an 5Ìe sei iauter Lianm,
aöer /taum
tritt man hinein,
stee/ten (tie Leitertein. »

Dritli woklete es sicktlick, als es in
drei ratlose Desickter klickte; so ollein
wäre es nickt gerne dumm gewesen.

« Dani, Dani », stupkte es, « e zone

l.ill Isokulli

^/ülzctiernd IM tr/üc/l, Ivenn aucti IN verzc/liedenen t^azserctien, Ivar/en sie teilte die t-llürztai tiau/eniueize

unter die duzend
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Stadtzürcher Lehrer sött so öppis use-
pringe. »

Aber der schwieg. Er glaubte, die
Lösung irgendwo im Weltanschaulichen
suchen zu müssen, und doch wollte nichts
so recht passen. Der Brautführer, dem
Rätselraten Kraftverschwendung bedeutete,

versuchte das Gespräch abzulenken
und sagte, da stecke irgendein dummer
Druckfehler dahinter, und es sei daher
müßig, sich den Kopf zu zerbrechen.

Aber mit dem Druckfehler hatte er
dem weiblichen Gwunder nur neuen Auftrieb

gegeben; denn damit eröffneten sich
ganze Schubladen voll Lösungen. Und
richtig — nach allerlei Fehlschüssen, die,
kaum losgelassen, als solche erkannt und
abgelehnt wurden, sprang die Brautführerin,

deren Eltern im Hinterdorf ein
Bettwarengeschäft betrieben, wie elektrisiert
auf: « Ich has! e Waarehuusbettdeggi! Es
sött ebe statt „tritt" „liegt" haisse, das
isch ja klar, me lyt doch i ds Bett, me tritt
nüd drii. »

« Das chännt iez erseht nuch sii »,
stimmte Gritli bei und war glücklich, mit
den Aussteuerbetten aus dem reellen
Hinterdorfgeschäft solch stupfender
Begleiterscheinungen enthoben zu sein.

In Daniels Hirn züngelte das
Verneinerlein, doch besann er sich rechtzeitig
und schwieg: wozu den Freundinnen den
Spaß verderben? Zumal ihn niemand um
seine Ansicht fragte und er sich, leicht
beschämt, auch gestehen mußte, daß er
nichts Besseres vorzubringen hätte.

Gritli fand es herrlich, in Zürich
verheiratet zu sein. So neue Möbel und
Vorhänge und warmes und kaltes Wasser ab
der Röhre. Und in der Stadt immer etwas
los und schön gekleidete Leute auf den
Straßen und in den Schaufenstern. Wie
wenn es immer Sonntag wäre. Nur daß
Dani dummerweise Schule halten mußte.
Aber er gab Gritli zur Kurzweil einen
ganzen Haufen Bücher, und wenn es so

am heiterhellen Tage mit einem Roman
auf dem Kanapee lag, kam es sich vor wie
ein Filmstar.

Es tat ihm nur leid, daß niemand
Bekannter es sah. Sonst habe es eigentlich

einen kleinen Wert, stieg es ihm eines
Tages auf. In den Geschichten stehe auch
mehr oder weniger immer dasselbe: sie
bekommen einander oder sie bekommen
einander nicht; die einen sind schlecht, die
andern gut, grad wie im Leben auch. Nur
daß man dann die Leute kennt und weiß,
daß es auch wahr ist. Und man dabei
weniger Zeit vertrödelt.

An die neuen Möbel hatte sich Gritli
auch bald so gewöhnt, daß es sich ihrer
nicht mehr besonders achtete. Nur wenn
Daniel Besuch brachte, strich es manchmal
mit liebevollem Stolz über den schönen
Nußbaummaser und genoß es, daß man
wohl sehe, daß Dani keine schlechte Partie
gemacht. Im übrigen aber wurde ihm alles
— Stadt, Wohnung und Aussteuer — bald
alltäglich, nur sein Mann noch nicht. Aber
eben, welche Enttäuschung, wenn er so

wenig Zeit hatte für es, nach dem Essen
gleich wieder an die Arbeit ging und eine
Beige Hefte nach der andern vornahm
oder sich hinter einem Buch verschanzte!

« Lis underdesse na echli », sagte
Daniel etwa, und brachte Gritli, seinem
Bildungsplan entsprechend, neue Bücher:
Literatur- und Kunstgeschichten,
geographische und geschichtliche Werke;
überzeugt, wenn es erst einmal solches Zeug
gekostet, könne es damit weniger leicht
aufhören als mit einer angebrochenen
Schachtel Katzenzüngli.

Zuerst machte sich Gritli gwunders-
halber dahinter, aber bald fand es, das sei

ja noch viel eintöniger als die Romane
und vollends ohne jeden Zusammenhang
mit dem Leben. Und was das einem nützen
solle, sei nicht einzusehen.

Dani sagte es freilich nichts davon.
Es liebte ihn und wollte ihn nicht betrüben.

Und dann hätte es ja auch seine
Eigenliebe verletzt, wenn es bei ihm eine
Enttäuschung hätte feststellen müssen.

Saß Gritli allein in der Wohnung,
staunte es immer öfter und länger in
irgendeine Stubenecke, sah heuen, Äpfel
pflücken und mosten, Gemüse begießen
und ernten. In plötzlicher Unrast ging es

dann viel zu früh in die Küche und hatte
nachher die größte Mühe, daß nicht alles
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8tadt?ürcder Dedrer sött so öppis use-
pringe. »

^.der der scdwieg. Xr glaubte, die
Dösung irgendwo im Weltanscdaulicden
sucden ?u müssen, und àocd wollte nicdts
so recdt passen. Der Brautküdrer, dem
Xätsslratsn Xraktverscdwsndung dedsu-
tste, versucdts clas Despräcd abzulenken
und sagte, da stecke irgendein dummer
Druckkedler dadinter, und es sei dadsr
müBig, sicd den Xopk ?u ?erdrecden.

Vder mit dem Druckkedler datte er
dem wsiblicdsn Dwunder nur neuen Vuk-
tried gegeben; denn damit erökkneten sicd
gan?s 8cdudladen voll Dösungen. Dnd
ricdtig — nacd allerlei Xsdlscdüssen, «lis,
kaum losgelassen, als solcde erkannt und
adgelednt wurden, sprang «lie Brautküdrs-
rin, «leren Xltern im Dinterdork ein Lett-
warsngescdäkt betrieben, wie elektrisiert
auk: « Icd das! e Waareduusdettdeggi! Xs
sött eds statt „tritt" „liegt" daisse, «las

iscd ja klar, me l^t àocd i «ls Lett, ms tritt
nûà «lrii. »

« Das cdännt is? srscdt nucd sü »,
stimmte Dritli dsi un«l war glücklicd, mit
den ^.ussteuerdsttsn aus àem reellen Dim
terdorkgescdakt solcd stupksnàer Begleit-
erscdeinungen entdoden ?u sein.

In Daniels Dirn ?üngelts àas Vernei-
nerlein, àocd desann er sicd rscdt?eitig
unà scdwieg: wo?u àen Xrsunàinnsn àsn
8pak verderben? ^umal idn nismanà um
seine Vnsicdt kragte unà er sicd, lsicdt
dsscdämt, aucd gsstedsn mullts, «lall er
nicdts Besseres vorzudringen dätts.

Dritli kanà es derrlicd, in ^üricd ver-
dsirstet ?u sein. 80 neue Möbel unà Vor-
dängs unà warmes unà kaltes Wasser ad
àer Bödre. Ilnà in àer 8taàt immer etwas
los unà scdön gskleiàets Deute auk àen
8traBen unà in àen 8cdauksnstern. Wie
wenn es immer 8onntag wäre. Dur àaB
Dani àummsrweiss 8cduls dalten muBte.
Vder sr gad Dritli ?ur Xur?weil einen
gan?en Dauken Bücder, unà wenn es so

am deiterdellsn Vage mit einem Xoman
auk àsm Xanapss lag, kam es sicd vor wie
ein Xilmstar.

Xs tat idm nur Isià, àaB niemanà
Bekannter es sad. 8onst dads es eigsntlicd
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einen kleinen Wert, stieg es idm eines
Dages auk. In àen Descdicdten stede aucd
medr oàer weniger immer àasselde: sie
dekommsn einander oàer sie dskommen
einander nicdt; àie einen sind scdlecdt, die
anàern gut, grad wie im Deden aucd. Dur
àaB man dann àie Deuts kennt unà weiB,
àaB es aucd wadr ist. Ilnà man dadei
weniger ?ieit vertrödelt.

^.n àie neuen dlöbel datte sicd Dritli
aucd dalà so gswödnt, àaB es sicd idrsr
nicdt medr Besonders acdtete. Dur wenn
Daniel Lssucd dracdte, stricd es mancdmal
mit liedsvollem 8tol? üder den scdönen
DuBdaummaser und gsnoB es, àaB man
wodl sede, àaB Dani keine scdlecdte Xartis
gemacdt. Im übrigen ader wurde idm alles
— 8ta«lt, Wodnung und Vussteuer — dalà
alltäglicd, nur sein lVlann nocd nicdt. Vder
edsn, welcde Dnttäuscdung, wenn er so

wenig ^sit datte kür es, nacd dem Xssen
gleicd wieder an die Vrdsit ging und eine
Beige Dekte nacd der andern vornadm
oder sicd dintsr einem Lucd vsrscdanxte!

« Dis unàeràesss na ecdli », sagte
Daniel etwa, und dracdte Dritli, seinem
Bildungsplan entsprecdenà, neue Bücder:
Diteratur- unà Xunstgescdicdtsn, geogra-
pdiscds unà gescdicdtlicde Werke; über-
?eugt, wenn es erst einmal solcdes ?isug
gekostet, könne es damit weniger lsicdt
aukdörsn als mit einer angedrocdenen
8cdacdtel Xat?en?üngli.

Zuerst macdts sicd Dritli gwundsrs-
dalder àadinter, ader dalà kanà es, das sei

ja nocd viel eintöniger als die Xomane
unà vollends odne jeden ^.usammsndang
mit dem Deden. Ilnà was das einem nüt?en
solle, sei nicdt sin?useden.

Dani sagte es kreilicd nicdts davon.
Xs liebte idn und wollte idn nicdt detrü-
den. Ilnà «kann dätts es ja aucd seine
Xigenliede verletzt, wenn es bei idm eine
Xnttäuscdung dätts ksststellen müssen.

8aB Dritli allein in der Wodnung,
staunte es immer ökter unà länger in
irgendeine 8tudenecke, sad denen, Xpksl
pklücken unà mosten, Demüss degieBsn
und ernten. In plöt?licder Ilnrast ging es

dann viel ?u krüd in die Xücds und datte
nacdder die gröBte Müde, àaB nicdt alles



verkochte, anbrannte oder erkaltete, bis
Dani die Wohnungstür aufschloß. Immer
öfter mußte es sich dann noch schnell mit
einem nassen Lappen übers Gesicht fahren
und schnell ein paarmal die Augen auf-
und zureißen, damit sie etwas Leben
bekamen. Doch Daniel sah und begriff in
seiner Verträumtheit nicht das mindeste,
hielt sich säuberlich an sein
Bildungsprogramm und war nicht wenig stolz auf
seine Gärtnerkunst.

Bis ihm auf einmal die Augen etwas
gewaltsam geöffnet wurden. Es war an
einem Abend, an dem er besonders viel
Arbeit heimgebracht und es gern recht
ruhig gehabt hätte.

« Lueg, Gritli », sagte er aufmunternd,

« daas settisch lääse — di ganz
franzöösisch Revoluzioon chunt äim ganz
anderscht vor. »

Weiter kam er nicht.
« Und du mir au », schluchzte Gritli.

« Du bisch ja gar ke Maa und lebsch nu
de Büechere. Und ich ich sött au nuch
zu aim werde, nu aß di gar nüüt Lebändigs
mi stört. Wän ich das gwüßt hetti ...»

Daniel erschrak tief, wußte aber in
der Aufregung nichts anderes zu tun, als
die Brille abzunehmen, sie anzuhauchen
und blank zu reiben.

Doch merkwürdigerweise traf er
damit gerade das Richtige. Er hätte die
schönste Rede halten können und damit
vielleicht mehr geschadet als genützt.
Gritli war etwas hitziger Natur, und
Widerspruch hätte das Feuer nur angefacht.
Aber wie es Daniel so mit entzündetem
Satteldruck auf der Nase und mit un-
siclierm Blick dastehen sah, wie einen
entwaffneten Krieger, wurde ihm weich ums
Herz.

«Lue, da hesch e subers Tüechli, dys
isch ja ganz tregget », sagte es rasch, gab
sich innerlich einen Ruck und bat um
Verzeihung. Er solle es nicht ernst
nehmen, es sei die letzten Tage ein wenig
zuviel allein gewesen. Aber nun komme ja
Babettli.

Babettli kam, und Babettli ging, und
die Frau Lehrer hatte alles so gerühmt —
das Verheiratetsein, das Stadtlehen, den
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Wir schlagen für die

Altstoffsammlung vor:

Die Entfernung der unzähligen häß-

lichen Geländer, Einfriedungen,
Blechdächer usw., die immer noch das Bild

unserer Ortschaften verwüsten. Ihre

Beseitigung wäre ein doppelter Gewinn.
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modernen Komfort, daß sie für eine Weile
schier selber wieder daran glaubte. Aber
gerade lang hielt es nicht an, und nachher
war es schlimmer denn je. Haßerfüllt
blickte Gritli manchmal die Stubenwände
an: «Isch das überhaupt e Stube? Nu uf
ainer Syte Fänschter? Es truggt aim ja
schier d Schläfen ii. Da mues me ja schreeg
werde im Gmüet. Waiß Gott, bi üüs het
schier der ärmscht Tüüfel nuch e

Eggstube. Fertig, Fyrabed — iez mues öppis
guu. Dehaimed e sone Gwerb uuni
Nachfolger, und üseraim chu da unde versuure.
Es het scliu mänge umgsattlet und nach-
ane tanggt er rners sicher weiß Gott wie. »
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vsrbocbte, anbrannte oàsr erbaltete, bis
Dani àie WobnunAstür aulscbloll. Immer
älter mullts es sicb àann nocb scbnell mit
einem nassen läppen übers Desicbt labren
unà scbnell sin paarmal äie ^.uAen aul-
unà ?ureillsn, àamit sie etwas Dsben be-
tarnen^ Docb Daniel sab unà be^rill in
ssiner Vertränintbsit nicbt àas minàeste,
bislt sieb säuberliclc an sein llilclunAS-
Programm unà war nicbt weni^ stol? aul
seine Därtnsrbunst.

Ris ibrn aul einmal clis ^u^en etwas
gewaltsam Asöllnet wuràen. Ds war an
einem ^Vbenà, an clem er bssonàers viel
Arbeit beimAsbraclit uncl es ^srn rscbt
rubi^ Aebabt bätts.

« DusA, Dritli », sa^ts er aulmun-
tsrncl, « claas settiseb lääse — <ll Aan?
lran?oösiscb llevolu?ioon ebunt äim ^an?
anàerscbt vor. »

^Veiter bam er nicbt.
« Dnà àu mir au », scblucb?te Dritli.

« Du biscb ja Aar be ÌVlaa uncl lebseb nu
àe Ilüecbere. Dncl leb iclr sött au nucb
?u aim wsràe, nu all cli ^ar nüüt Debânài^s
mi stört. VVan icb àas ^wüllt lrstti ...»

Daniel erscbralc tisl, wullte aber in
àer ^ulreANNA nicbts anàsrss ?u tun, als
clis llrille ab?unsbmen, sie an?ubaucbsn
uncl blanb ?u reiben.

Docb msrbwürcli^srweise tral er àa-
mit Aeracle àas IlicbtiAe. Dr Icatts clie
scbvnste Ileàe balten bönnsn uncl àamit
vielleicbt mebr ^escbaàet als Aenüt?t.
Dritli war etwas biì?ÌAsr blatur, unà ^Vi-
àsrsprucb bätte àas Deuer nur anAslacbt.
.^.bsr wie es Daniel so mit ent?üncletem
8attelàrucb aul àer blase uncl mit un-
siclierm lllicb clastslren sab, wie einen ent-
wallneten Xrie^er, wuràe ibm weicb ums
Der?.

«Dus, cla bescb e subers Düscbli, cl^s
iscb ja ^an? treAASt », sa^te es rascb, K;ab

siclr innsrlicb einen Ilucb uncl bat um
Vsr?eibunA. Dr solle es nicbt ernst neb-
men, es sei clis letzten Da^e ein wsniA ?u-
viel allein gewesen. cVber nun bonuns ja
llabettli.

Ilabettli bam, unà llabettli ^inA, uncl
clie I 'rsu Debrer Icatte alles so Aerübmt —
«las Verbeiratstsein, «las 8taàtlebsn, àen

Wir ooklagon für rüe

/ìltZtàammiung vor:

Ms Entfernung äer un?sliligsn kell-
licksn IZelâniier, einfrieäungen, vleek-

liâcber us«., äie immer neck lies kiili
unserer llrtsvkgften verwüsten, liirs So-

ssitigung «sre ein äoppeitsr 0s«inn.

vvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvvv
moàsrnen Komlort, àall sie lür eine 'lVeile
scbisr selber wisàer claran glaubte, ^.ber
Aeracle lanA bielt es nicbt an, uncl nacbber
war es scblimmer clenn je. Dallsrlüllt
lilicbte Dritll mancbmal bis 8tubenwäncle
ani «Iscb clas überbauet e 8tube? blu nl
alner 8)-ts Dänscbter? Ds tru^At aiin ja
scbisr <l 8cblälen ii. Da mues ms ja scbreeA
wercle im Dmüet. >Vaill Dott, bi üüs bet
scbisr clsr ärmscbt Düülel nucb s D^A-
stube. Derli^, Dyrabsà — is? muss öppis
Auu. Debaimeà e sone Dwerb uuni blacb-
loiter, unà üseraim cbu àa unàe versuure.
lts bet scbu msn^s umAsattlet unà naclu
ane tanAAt er mers sicbsr weill Dolt wie. »
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« Puur wërde Puur wërde? »

staunte Daniel und legte den Suppenlöffel
weg. « Aber, Gritli, tänk ä »

« Ebe tänggeni — mii as du », fuhr
Gritli gereizt auf. « Uf em Land isch es

doch tuusigmal schüüner und gsünder und
wyter bringed mers au. Bi dene Husziise
chunt me ja niene ane mitemesoneLehrer-
lüündli. Und was men öppe ersparti mit vil
huuse chume zletschtemänd em Toggier
gii. »

Nun fand es Daniel an der Zeit, mit
Gritli ernstlich zu reden. Er erklärte, wie
er an seinem Beruf hange und nie ein
rechter Bauer würde. Aber Gritli wollte
letzteres nicht wahr haben, und was die
Freude am Beruf betreffe, gebe einem jede
Arbeit Befriedigung, die man recht mache.
Und der Vater wäre gar ein guter und
williger Lehrmeister, und Dani solle doch
bedenken, was er Gritlis Eltern für eine
Freude machen würde. Als Daniel nicht
nachgab, probierte es Gritli anders herum:
« Und tängg au, we mer diner Mueter
chännted helfe — Obst und Herdöpfel für
der ganz Winter und ds Jaar duur mängs
Möggli Speggund Angge. Lue, mer chännted

nu nuch e chle zuechaufe und
umbreche, es gieng i aim, un ire wär viil
ghulfe. »

Einen Augenblick schien Daniel zu
schwanken. Die Mutter hatte ihm als
Witwe unter nicht kleinen Opfern das

Studium ermöglicht, und schön wäre es,

ihr diese nun ein wenig zu vergelten. Nur
daß dadurch gerade der Mutter Opfer sinnlos

würde!
Als Gritli das nicht einsehen wollte

und Zweifel an seiner Liebe äußerte, sagte
Daniel ernst: « Los, Gritli, muesch nüd
öpe mäine, i heb öiserer Liebi na käis
Opfer praacht. Hesch — i hettis suscht nie
gsäit, aber i hän aliwyl fescht im Sii ghaa
nüd z hüraate eb i na de Sekundaarlehrer
gmacht hä. »

Aber das war erst recht in die Glut
geblasen. Bitterlich weinte Gritli, daß man
ihm solche Schuld aufbürde. « Hättisch du
mich nu dihaimed ggluu — ich wär glügg-
licher plibe! » Bohnen und Speck ließ es

stehen, rannte ins Schlafzimmer und
schluchzte ins Kissen hinein was mochte.

Daniel war es, als hätte er in ein
Hornussennest gestochen : davonlaufen
oder sich tot stellen — beides hoffnungslos!

Das duftende Essen reute ihn: aber
in Gotts Name, öpis mues gaa. Er putzte
die Brille und eilte der Frau nach. «Gritli,
hör doch uuf schreie — hesch, das isch im
Grund nüüt as es Mißverständnis. Oder
hesch mi öpe niime gern ?»

«Ich dich schuu, aber du mich nüüd»,
würgte Gritli hervor, und nun wurde es

so ein ergiebiges Stück Arbeit, auszubei-
neln, wer wen und wer wen nicht, daß
Daniel plötzlich mit Schrecken gewahrte,
daß es höchste Zeit sei für die Schule.
Doch schienen beide mit dem vorläufigen
Ergebnis zufrieden zu sein. Schnell packte
Gritli ein gehöriges Stück kalten Specks
zum Vesperbrot und versprach seinem
Mann, ihn um vier Uhr abzuholen.

Stolz und befriedigt, daß er in der
schwierigen Lage so glatt den Rank gefunden,

zog dieser von dannen. Er hatte das

Gefühl, seine Schüler müßten merken, daß
ein um Jahre Gereifter vor sie trete. Gram
war er Gritli nicht — im Gegenteil; es

dünkte ihn, sie hätten miteinander etwas
Einzigartiges erlebt, etwas, halb zum Frieren,

halb zum Seligwerden, etwas, das

nicht jedem beschieden sei und auf alle
Fälle eine Schachtel Katzenzüngli für
Gritli rechtfertige.

Gritli kam unterdessen weniger gut
zurecht mit sich selber. Liebe und Heimweh

gerieten sich immer wieder in die
Flaare, und zuletzt fand es, etwas müsse
nun halt doch geschehen. Ein zweites Mal
müsse ihm Dani nicht vorhalten, daß er
seinetwegen beim Primarlehrer
steckengeblieben. Schließlich seien Geschäftsreisende

auch nicht immer bei der Frau, und
so könnte es eigentlich ganz gut vorläufig
zu den Eltern zurück, Daniel weiterstudieren

und über die Sonntage zu ihnen kommen.

Nebst Essen und Kleidern würde es

daheim etwas an den Wohnungszins
verdienen. Und man liebe sich nur mehr,
wenn man nicht immer beisammen sei.
Und wenn Dani dann den Sekundarlehrer
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« Duur wëràe Duur weràe? »

staunte Daniel unà lsAts àen 8uppenlökkel
weA. « /KLer, Dritli, tänk ä. »

« DLe tänAAeni — mii as àu », IuLr
Dritli Aereizt aul. « DI ein Danà iscL es

àocL tuusiAmal scLllüner unà Asûnàer unà
w^ter LrinAeà iners au. Li àene Dlusziiss
cLunt ine ja niene ane mitemesonsDeLrer-
lûûnàii. Dnà was men öppe ersparti init vil
Luuse cLuine zletscLtemânà ein loAAter
AÜ. »

Llun lanà es Daniel an àer ^sit, Niit
Dritli ernstlicL zu reàen. Dr erklärte, wie
er an seinem Lsruk Lange unà nie ein
recliter Lauer wûràe. VLer Dritli wollte
letzteres niclit waLr LaLen, unà was àie
Dreuàs am Lsruk Letrskke, geLe einem jeàe
VrLeit Lokrieàigung, àie man réélit maelie.
Dnà àer Vater wäre Aar ein guter unà wil-
ligsr Delirmeister, unà Dani solle àoeli
Leàenken, was er Dritlis Dltsrn kür eins
Dreuàe maclien wûràe. .Kls Daniel niclit
nacLgaL, pro liierte es Dritli anàsrs Lerum:
« Dnà tängg au, ws mer àiner Vi^etsr
cliânnteà Lelke — Dlzst unà Deràôpkel kür
àer ganz Winter unà às laar àuur mängs
lklöggli 8peggunà Vngge. Due, mer cLänn-
teà nu nucli s clile zuecLauke unà um-
lzreclie, es gieng i aim, un ire wär viil
gLulke. »

Dinen VugenLlick scliien Daniel zu
scLwankon. Dis ^lutter Latte ilim aïs

Witwe unter niclit kleinen Dpkern àas

8tuàium srmöglicLt, unà scliön wäre es,

ilir àisss nun ein wenig zu vergelten. I^ur
àaL àaàurcli geraàe àsrlVIutterDpker sinn-
los wûràe!

Vls Dritli àas niclit einssLen wollte
unà ?,wsikel an seiner Dielie äuLerts, sagte
Daniel ernst: « Dos, Dritli, muescli nûà
öpe mäine, i Iiel> öiserer Dielii na käis
Dpker praaclit. Ilescli — i liettis susclit nie
gsäit, alier i liän aliwvl kesclit im 8ii gLaa
nuà liüraate elz i na àe 8ekunàaarleLrer
gmacLt liä. »

VLer àas war erst reclit in àie Dlut
geLIasen. Litterlicli weinte Dritli, àaô man
ilim solclie 8cliulà aukLllràe. « llâttiscli àu
micli nu àikaimeà ggluu — icli wär glügg-
liclier plilze! » Lnlinsn unà 8peck lisll es

stelien, rannte ins 8cLIakzimmsr unà
scLIucLzte ins Disssn liinein was moclite.

Daniel war es, als liätte er in ein
Dlornussennest gsstocLsn: àavonlaulen
oàer sicli tot stellen — lieiàes Lokknungs-
los! Das àuktenàe Dsssn reute ilin: al>sr

in Dotts Llame, üpis muss gaa. Dr putzte
àie Lrille unà eilte àer Drau nacli. «Dritli,
livr àocli uul sclireie — LescL, àas iscli im
Drunà nüüt as es ^liôverstânànis. Dàsr
liescli mi vpe nüme gern ?»

«Icli àicli scliuu, alier àu micli nuûà»,
würgte Dritli Lervor, unà nun wuràs es

so ein ergielnges 8tück VrLeit, auszuLei-
nsln, wer wen unà wer wen niclit, àaL
Daniel plötzlicL mit 8cLrscken gewaLrte,
àaL es liöclists ^eit sei lür àie 8cliule.
Docli scliienen Leiàe mit àsm vorläukigen
DrgeLnis zukrieàen zu sein. 8clinell packte
Dritli ein geLörigss 8tück kalten 8pscks
zum Vesperlzrot unà verspracli seinem
lVlann, ilin um vier DLr aLzuLolsn.

8tolz unà Lekrieàigt, àaL er in àer
scLwisrigen Dags so glatt àen Ilank gekun-
àen, zog àieser von àannen. Dr Latte àas

DeküLI, seine 8cLüler mllLten merken, àaL
ein um laLrs Dsreikter vor sie trete. Dram
war er Dritli nicLt — im Degenteil; es

àûnkte ilin, sie Lätten miteinanàer etwas
Dinzigartiges erleLt, etwas, LalLzumDrie-
ren, LalL /um 8eligweràen, etwas, àas

nicLt jeàem LescLieàen sei unà aul alle
Dälls eine 8cLacLtel Katzsnzüngli lür
Dritli recLtkertige.

Dritli kam unteràessen weniger gut
zurecLt mit sicL selLer. DieLe unà Heim-
weL gerieten sicL immer wieàer in àie
Diaare, unà xulet/t kanà es, etwas müsse
nun liait àocL AescLeLen. Din /weites IXIal
müsse iLm Dani nicLt vorLaltsn, àaL er
seinetweAen Leim DriinarlsLrer stecken-
AeLlieLsn. 8cLlisLIicL seien Descliältsrei-
ssnàe aucli nicLt immer Lei àer Drau, unà
so könnte es eiAentlicli ganz Aut vorläulÜA
/u àen Dltsrn zurück, Daniel weiterstuàie-
ren unà üLsr àie 8onntaAs zu iLnen kom-
inen. LlsLst Dssen unà Dleiàern wûràe os

àaLeim etwas an àen WoLnunAszins ver-
àienen. Dnà man lieLe sicL nur melir,
wenn man nicLt immer Leisamrnen sei.
Dnà wenn Dani àann àen 8ekunàarleLrer
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habe, könne er sich ja irgendwo aufs Land
melden, so daß man etwa an ein eigenes
Häuschen denken könne.

Es vertiefte sich so sehr in seine
Luftschlösser, daß ihm seit langem zum erstenmal

die Zeit zu schnell verging. Es kam
Dani gerade noch bis zur Hausecke
entgegen. Der atmete auf, daß sich seine Frau
bloß verspätet hatte und verhandelte seine

Katzenzüngli gegen andere Süßigkeiten.
Nun reute es Gritli, die Sache heute

nochmals zur Sprache zu bringen und unter

Umständen wieder Meinungsverschiedenheiten

heraufzubeschwören. Es sei
vielleicht besser, einige Tage zuzuwarten und
dann noch einmal in aller Ruhe darauf
zurückzukommen.

Aber als Gritli am Morgen eine Karte
der Mutter aus dem Briefkasten nahm,
worin sie von den bevorstehenden
Herbstarbeiten sprach, überkam es das Heimweh
mit solcher Gewalt, daß es beschloß, auf
der Stelle zu reisen. « Lieber Dani »,
schrieb es auf einen Zettel, «sei nicht böse.

Du siehst, die Mutter kommt kaum
zurecht ohne mich. Ich reise mit dem
Neunuhrzug. Ich will auch mit den Eltern reden

wegen dem Sekundarlehrer. Es gibt schon
eine Lösung. Den Gorgonzola solltest du
heute noch essen. Die Milch habe ich
abbestellt. Im linken Kästchen ist Kondensmilch.

Ich erwarte dich am Samstagabend.
In Eile: Gritli. »

Bedächtig rieb die Mutter die Hände
an der Schürze ab, als Gritli so unerwartet
vor ihr im Garten stand, und schaute ihr
Kind prüfend an. Schnell senkte Gritli den
Blick und lachte dazu in einem Ton,
welcher der Mutter nur halb gefiel: « Weso?
He, tängg, um dir e clile under d Arme z

gryfe! We wettisch au suscht allem
Maischter werde! »

« Der Dani chunnt am Samstig »,
fügte es hastig bei. Aber die Mutter ließ
sich nicht verblenden: «Chum i d Stube!»
sagte sie ernst.

Gritli ließ seinem Kummer freien
Lauf — klagte, wie es in der Stadt es ein-

Sie alle, die:

RIO RITA
Mac Monday
Basler Serenaders

txcmtücs (Bands

Broadway-
Stars

new Syncopaters

The Robins
W» -Jùr

die in unseren Unterhaltungsorchestern in
Gaststätten und in Tanzlokalen aufspielen,

sind Schweizer (oder doch fast alle).
Alle tragen einen ehrlichen schweizerischen

Namen. TVarum treten sie nicht
damit auf? Oder unter einer Bezeichnung
schweizerischen Ursprungs? Es ist ein

Unfug. Nur eben sind sie selbst viel weniger

dafür verantwortlich als das Publikum,

das offenbar von diesen ausländischen

PhantasieSchwindelnamen mehr

angelockt wird.
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kake, könne sr sick ja irgendwo auls kand

inelàsn, so dall man etwa an sin eigenes
Däuscken denken könne.

lks vertiekts sick so sekr in seins Kult-
scklösser, dall ikm seit langem xum ersten-
mal die ^eit ?u sckneli ver^inA. ks kam
Dani gerade nock kis ?ur Dausscke snt-
As^sn. Der atmete aul, dak sick seine krau
kiok verspätet katte und verkandslte seine

kaksir^ünAli As^sn andere Lülli^keitsn.
Idun reute es Dritli, dis Lacks ksute

nockmais ?ur Lpracks ?u krinAen und un-
ter Umständen wieder lVIeinunAsversckie-
denkeiten kerauDukssckwörsn. ks sei viel-
Isickt kesssr, einige d/a^s ^u^uwarten und
dann nock einmal in aller kuks daraul
Zurückzukommen.

?Vker als Dritli am lVIor^en eine Karte
der lVlutter aus dem krislkastsn nakm,
worin sie von den kevorstekenden Dsrkst-
arkeiten sprack, ükerkam es das Dsimwek
mit solcksr (Gewalt, dall es kesckloll, aul
der Ltelle ?u reisen. « Kieker Dani »,
sckriek es aul einen Zettel, «sei nickt köse.

Du siekst, die lVlutter kommt kaum ?u-
reckt okne mick. Ick reise mit dem kleun-
ukr?ux. Ick will auck mit den lkltern reden

wsAön dem Lekundarlskrer. ks Zikt sckon
eins kösunA. Den Dor^onxola solltest du
ksute nock essen. Die lVlilck kake ick ak-
kestsllt. Im linken kästcken ist kondens-
milck. Ick erwarte dick am Lamsta^akend.
In Kile: Dritli. »

öedäcktiA riek die lVlutter die Hände
an der 8ckür?.e ak, als Dritli so unerwartet
vor ikr im Dartsn stand, und sckauts ikr
Kind prükend an. Lcknell senkte Dritli den
ölick und lackte da??u in einem "Kon, wel-
cker der lVlutter nur kalk Aelisk « Wsso?
Ids, tän^A, um dir e ckle under d tVrms x

>;rvle! We wsttisck au susckt allem
lVIaisckter werde! »

« Der Dani ckunnt am LamstiA »,
lÜAts es kastiA ksi. tVker die lVlutter liell
sick nickt verklenden: «Lkum i d Ltuke!»
saZte sie ernst.

Dritli liell seinem Kummer Ireien
kaul — klagte, wie es in der Ltadt es ein-
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fach nicht mehr aushalte: Hüüser, Hüü-
ser, nüüt as Hüüser. Es isch, we wäme nüt
as vu Konserve lebti — alles so fad, so

leblos. Und d Lüüt eso näärrsch — nüt as

em Gwand na sinne. Es tunggt mi aifach
e Sünd, wän der Mäntsch sövel Weses us
sich macht. We Pfaue, wo nüüt anders
wüssed, as ds Rad z schluu. Und zu allem
hare het mer der Dani nuch under d Nase

ggribe, er sig weget miir bim Primarlehrer
stegge plibe. Das luun ich mir nüd büüte
— ich bliibe iez daa, bis er der Seggundar-
lehrer gmacht het. Er chu ja albigs übere
Sunntig hinderechuu — d Gschäftraisend
sind au di ganz Wuche vu dihaimed fort.
Und nachane macht mes dä derfür um so

besser. »

Die Mutter hatte kein Wörtchen da-

zwischengeworfen; aber als ihr Kind end-
lieh einen Augenblick absetzte, sagte sie

ruhig: « Jä nu — es isch ja gly Samstig »,
und ging in den Stall zum Vater.

Am Samstag kam statt Daniel eine
Karte: er könne leider nicht fort, er habe
eine wichtige Sitzung im Lehrergesangverein.

Aber Gritli solle es genießen und
bald schreiben.

« So, Gritli », sagte der Vater, « dä
ninntsch halt der Vierizug. Da hesch Geld,
chusch am nächschte Samstig mit em
Daniel wider chuu. D Mueter git der nuch e

chle Bire mit, as di Bsuech im Dorf nüd
uuffallt. Im übrige: ke Gschpergimänter!
D Frau gehört zum Maa. Hesches dure-
truggt, Frau Lehrer zwerde, muesch iez
halt d Püüri begrabe! »

Da preßte Gritli seine sonst so sonnig
in die Welt blinkenden Schneidezähne in
die Unterlippe und ging in die Kammer,
um sich umzuziehen : As men aim im
Elterehuus so chu behandle! Das hätti
weniger erwartet as der Tod. Der Vater
isch ja immer e chlai e hertstetische ggsii,
wen er au geged mich d Höreli nie groß
füreggluu het. Aber as d Mueter, die lieb
sanft Mueter, eso wortlos derbygstanden
isch — das vergessere miner Lebtig
nümme.

Als Gritli mit dem Köfferchen in die
Stube trat, stand die Mutter mit einem
Körbchen voll «gute Louise» im Halbstaat

bereit, um ihr Kind auf den Bahnhof zu
begleiten. Sie gedachte demselben auf dem
Wege noch mütterlich ins Herz zu
sprechen, so daß man im Frieden voneinander
scheide. Sie hatte nicht gewagt, dem
Manne zu Widerreden, war wohl im
Grunde seiner Ansicht, spürte aber doch
schmerzlich das Verletzende für Gritli.
Aber bevor sie unterwegs aus ihren
Gedanken auch nur den Anfang herausfischte,

bekamen sie Weggesellschaft und
waren keine Minute mehr allein bis
zum Abschied. Einerseits sei das vielleicht
ganz gut, tröstete sich die Mutter; Gritli
müsse sich so etwas Zwang antun, und
unterdessen sei das Schlimmste vielleicht
schon vorbei.

Aber es kam anders. Gehorsam war
Gritli von daheim fortgegangen, gehorsam
hatte es den Zug bestiegen; aber nun stand
der Trotz in ihm wie ein Zuckerstock. Es
schaffte und worgte in Herz und Hirn:
Sich so möse lu fortschigge! Die hämmi
aber gsii dihaimed, und gschribe wird au
nümme bis ds Jaar im andere Summer.
Mit diesem heldenhaften Entschluß woh-
lete es Gritli ein wenig — Rache sättigt
im Vorgeschmack am meisten. Dafür
zischte es bald wieder in einem andern
Topf: Wider uf das verruggt Züri abe!
Wider nüüt as Muure und Asfalt. Und eso

chly vor em Dani möse stuu
« Stalde! » rief der Konduktor und

schmetterte die Türe zu. Wie gestochen
fuhr Gritli hoch: « Stalde! Vu Stalden uns
chunnt me uf d Hogerwaid, und Hogerwaid

— das isch d Bäsi Karline. Die ver-
staat mi am Änd besser as d Mueter. Si
het mi immer guet chänne lyde. »

Zeit zu langer Überlegung fand Gritli
nicht. Der Zug hielt an, Gritli nahm Korb
und Köfferli vom Gepäckträger und stieg
aus. Ein eigenartiges Gefühl beschlich es

aber doch, als der Zug ohne es weiterrollte.
Es schien fast als ob es erwartet hätte,
daß er nach zehn Metern wieder anhalte,
die Lokomotive mit den Vorderrädern
scharre und: Bitte, bitte, Gritli! mache.
Aber nun hieß es Haltung bewahren.
Geschäftig eilte es am Stationsgehilfen vorbei

und hielt bergzu. Es mußte sein Ge-
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kacb nicbt mebr ausbalte: Ilüüser, Hüll-
ssr, nüüt as Ilüüser. Ds iscb, we wäme nüt
as vu Konserve lebti — alles so lad, so

leblos. bind cl Düüt eso näärrscb — nüt as

ein Dwand ua sinne, Ds tunAAt ini ailacb
e 8ünd, wän der Mäntscb sövel Meses us
sicb macbt. Me Klaus, wo nüüt anders
wüssed, as ds Dad scbluu. Dnd /u allein
liars bet iner àer Dani nucli unàer à l^ase
b^ribe, er sìA we^et mûr l»iin Krimarlebrer
sie^^e plibe. Das luun îeli inlr nûà büüte
— icb bliibs is? daa, dis sr àer Le^Aunàar-
Islirer Amaolil bet. Dr cliu ja albiZs übeie
8unnlÌA liinàsrecliuu — à Dscbaltraisend
sinà au ài Aan? Mucbs vu àiliaimsà lort.
Dnd nacbane macbt mes àâ derlllr um so

besser. »
Oie Mutter batte kein Mörtcben da-

?wiscbenAeworlen; aber als ilir Kind eniD
licb einen iVuAsnblick absetzte, saAts sie

rubi^: « àâ nu — es iscb ja ^l^ 8amsti^ »,
unà ZinA in àsn 8taII ?um Vater.

Vm 8amsta^ kam staid Daniel eine
Karts: sr könne leiàer nicbt lort, er babe
sine wicbti^e 8it?un^ im DebrerAesanA^
verein, Vber Dritli solle es ZenieLen unà
bald selireilien.

« 80, Dritli », saAte àer Vater, « àâ

ninntscb lialt àer Visri?UA. Da Ireseli Delà,
cbuscb am näcbscbte 8amstÌA mit em Da-
nisl wiàsr cliuu. D Mueter ^it àer nucli e

clile Lire mit, as ài Lsuecb im Dorl nûà
uullallt. Im übrige: ke Dscbper^imänter!
D Drau ^cliört ?uin Maa. Descliss durs-
truAAt, Drau Debrsr ?werde, muescb ie?
lialt à Küüri degrade! »

Da prellte Dritli seine sonst so sonnig
in àie Melt blinkenden 8cbneide?äbne in
àie Dntsrlippe unà ^inA in àie Kammer,
um sicli um?u?ieben: ^.s men aim im
DIterebuus so clin lzelianàls! Das liätti
weniger erwartet as àer Doà. Der Vater
iscli ja immer e clilai s bertstetiscbs AKsii,
wen er au ^e^ed micli à Ilörsli nie Zroll
lüre^^luu Let. Vlier as à Muster, àie lied
sanlt Mueter, eso wortlos derb^Astanden
isclr — àas verbessere miner DebtiA
nllmme.

Vls Dritli mit àem Köllerclisn in àie
8tul>e trat, stanà àie Mutter mit einem
Körbcben voll «Auts Kouise» im Ilalbstaat

lzsreit, um ilrr Kinà aul àsn Ilalmliol /u
begleiten. 8ie Asdacbts demselben aul àem
MsAe nocb mütterlicli ins Der? ?u spre-
eben, so àall man im Drieden voneinander
scbeiàe. 8ie batte nicbt gewagt, àem
Manne ?u Widerreden, war wobl im
Drunàe seiner Vnsicbt, spürte aber àocb
scbmer?licli das Verletzende lür Dritli.
Vber bevor sie unterwegs aus ibren
Dsdanken aucb nur den ^.nlan^ bsraus^
liscbte, bekamen sie Me^^ssellscbalt und
waren keine Minute mebr allein bis
?um ikbscliied. Dinerssits sei das vielleicbt
^an? Aut, tröstete sicb die Mutter; Dritli
müsse sicb so etwas ^wanA antun, und
unterdessen sei das 8cblimmsts vielleicbt
scbon vorbei.

ikbsr es kam anders. Dsborsam war
Dritli von àabeim lort^e^an^en, Asborsam
batte es den ^UA bestiegen; aber nun stand
der Drot? in ibm wie ein /Dickerstock. Ds
scbakkte und worZte in Der? und Dirn:
8icli so möse lu lortscbi^As! Die bammi
aber Asü dibaimed, und Ascbribe wird au
nllmms bis ds baar im andere 8ummer.
Mit diesem beldenbalten DntscbluL wob-
lete es Dritli ein weni^ — Lacbe satti^t
im Vorbescbmack am meisten. Dalllr
liscbte es bald wieder in einem andern
Vopl: Mider ul das verruMi ^.üri abe!
Mider nüüt as Muure und Estait. Dnd eso

cbl^ vor em Dani möse stuu...
« 8talds! » riel der Konduktör und

scbmstterte die Düre 2U. Mis Aestoclien
lubr Dritli bocb: « 8ìalde! Vu 8taldsn uus
cbunnt ms ul d IloAerwaid, und Do^er-
waid — das iscb d Läsi Karlins. Die ver^
Staat mi am Vnd besser as d Muster. 8i
bet mi immer b^et cbänne l^de. »

/^eitxu lander DberlsAunb land Dritli
nicbt. Der ?,UA bielt an, Dritli nabm Korb
und Köllsrli vom DepackträAer und stie^
aus. Din eibenartiges Delübl kescblicb es

aber docb, als der ^uA obne es weiterrollte.
Ds scbien last als ob es erwartet biltle,
dall er nacb ?ebii Bietern wieder anbalte,
die l.okomotive mit den Vorderrädern
scbarre und: Litte, bitte, Dritli! macbe.
^.ber nun bisL es Haltung bewabren. De-
scbältiA eilte es am 8tationsbebillen vor-
bei und bielt bsr^u. Ds mullts sein De-
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pack allerdings etliche Male abstellen bis
die Hogerwaid nur in SichL kam. Einen
guten Teil Täubi schwitzte es dabei heraus,

und es hätte sich weiß Gott nicht sehr
gesträubt, wenn ein kräftiger Engel es an
den hecken genommen und nach der ein-
fenstrigen Zürcherstube versetzt hätte.
Aber eben, es kam kein Engel, und so

gewöhnlich umzukehren und in Stalden
auf den nächsten Zug zu warten, das kam
denn doch nicht in Betracht. Und als es

den letzten Stutz hinter sich hatte und die
Hogerwaid lieblich in der Abendsonne ihm
entgegenleuchtete, schoß auch schon sein
Trotz wieder in Saft: Ich wil iez doch
luege, öb Userais zu allem nüüt zsäge het!

« Grüezi, Bäsi Karline — we lebed
er au? Lueged, ich han ech es Chörbli
gueti Luise prunge, si sind hüür so guet
ggrate. » Aber so verschlagen war Gritli
nicht, daß dabei nicht eine verräterische
Röte über sein Gesicht gehuscht wäre.
Doch Base Karline war nicht schiitzig mit
Ausfragen. Wenn man gut zwanzig Jahre
ein Berggütlein allein bewirtschaftet, nur
etwa über den Heuet jemand im Elause
hat, weiß man Besuch zu schätzen und
riskiert lieber nicht, ihn mit müßigen Fragen

vorzeitig wegzutreiben. Und nun gar
Hilaris Tochter! Es war nämlich gerade
wegen ihrem Vetter Hilarius gewesen, daß
Karline den elterlichen Gwerb im Tal hinten

verkauft, sich hier herauf verzogen
und sich damit in den Ruch einer leicht
Gestörten gebracht hatte. Selbst Hilari
kannte aber den Grund nicht.

Reichlich tischte Karline auf. So nach
zwanzig Jahren im Leben des Geliebten
plötzlich zu einiger Bedeutung zu gelangen,

lohnte ein kleines Fest. Die Liebe zu
Hilari und die Eifersucht auf Gritlis Mutter

jagten sich in ihrem Herzen. Aber sie
hatte gelernt, die Dinge an sich herankommen

zu lassen und schwieg. « Stell ds Göf-
ferli grad i d Chuchichamer — ds Bett
isch aazoges », sagte sie mit einer
Selbstverständlichkeit, wie wenn sich Gritli
schon vor Wochen zu längerem Besuch
angemeldet hätte.

Das tat Gritli wohl — endlich fühlte
es sich verstanden. Herzlich wünschte es

der Base gute Nacht, nachdem man noch
mancherlei geplaudert, den Dorn aber
hüben und drüben sorgfältig umgangen
hatte.

Lange stand Gritli in seinem
Kämmerlein am offenen Fenster. Weltentrückt
leuchteten die frischverschneiten
Berggipfel in den Nachthimmel. Sterne funkelten:

die einen fern und in tröstlichem
Gleichmaß, die andern nahe, in vertraulicher

Bewegtheit, als ob Engel einem
zulächelten. Zärtlich umspielte das Mondlicht

den Ahorn bei der Brunnenslube, aus
deren Tiefe es geheimnisvoll gluckste und
rauschte. Weglein schlängelten sich durch
die Matten, besuchten ein kleines Gehöft
und eilten weiter. Da ein Licht, dort ein
Licht. Wie traulich, wie unsäglich schön

war doch die Heimat!
Leise klopfte es an der Base Kammertür:

« Chuni nuch gschwind ine chuu? »
Ein wissendes Lächeln huschte um
Karlinens Mund, bevor er zum Eintritt
aufforderte. Gritli setzte sich im Dunkel auf
den Bettrand und fing zaghaft an zu erklären,

warum es hier sei. Und weil die Heimat

durch das weitgeöffnete Fenster in
ungemindertem Glanz in seine Augen
drang, fand es gar herzliche, überzeugende
Worte. Die Stadt wurde zum Sündenbock,
um den es alles andere wie unschuldige
Gräslein gruppierte. Karline, durch ihr
einsames Leben innig vertraut mit der
Natur, wurde es ganz eigen ums Herz. Sie
meinte ihr eigen Fleisch und Blut vor sich
zu haben, so getreulich gab Gritli ihren
Empfindungen Ausdruck. Und weil sie in
ihrer herben Art den Weg ohne Liebe
gegangen war, zweifelte sie keinen Augenblick,

daß die Straße für Gritli in derselben

Gegend liege.
Nach etlichen Tagen kam ein Brief

Daniels an Gritli nach Hause. Die Mutter
traf schier der Schlag vor Schreck.
Hilfesuchend eilte sie zum Vater.

« Äpa », tröstete der, « öppis dumms
esoo — ds Gritli lebt nuch zgere, für so

öppis. Das fäält es si iez nuuch, der Land-
jeger gu uufraise! Aber bsinn di, Mueter,
woane chännt di Chrott sii? »

Aber die Mutter brachte in ihrer
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päck allerdinAs stlicke Male akstellen Ins

die IloAsrwaid nur in 8ickt kam, dinsn
AUten deil Läuki sckwitxte es dakei ker-
aus, und es kätte siclr weiü dott nickt sekr
Aesträukt. wenn ein kräftiger dnAöl es an
den decken Asnommsn und nack der ein-
lsnstriAsn ?,ürckerstuke versets kätte,
^Vker eken, es kam kein dnAsl, und so

Aewöknlick umxukekren und in 8taldsn
aul den näcksten ^UA xu warten, das Korn
denn doclr nickt in Letrackt. dnd als es

den letxten 8tutx kinter sick katte und die
IloAsrwaid kekkck in der Vkendsonns ikm
entASAenleucktete, sclroL auck sckon sein
drotx wieder in 8ald Ick wil iex doclr
lusAe, ük üserais xu allem nüüt xsäAs ket!

« drüexi, Läsi darline — we Isksd
er au? I.usAed, ick kan eck es dkörkli
Aueti duise prunAs, si sind küür so Auet
AArate, » Vker so versckIaAen war dritli
nickt, daL dakei nickt sine verräteriscke
Rkte üker sein desickt Askusckt wäre,
Dock Lose darline war nickt sckütxiA init
^VuslraAen, Wenn man Ant xwanxiA lalrre
ein LsrAAÜtlein allein kswirtsckaktst, nur
etwa üker den Heuet jemand irn Klause
kat, weil! man Lesuck xu sckätxen und
riskiert ksksr nickt, ikn rnit müLiAen dra-
Asn vorxsitiA wöAxutrsiken, Kind nun Aar
Ililaris dockter! ds war nämlick Asrade
weAen ikrern Vetter Klilarius Aswessn, daL
darline den eltsrlicksn dwerk iin dal kin-
ten vsrkault, sick kisr keraul verxoAen
und sick dainit in den duck einer Isickt
destörten Aekrackt katte, 8elkst klilari
kannte aker den drund nickt,

Leickkck tisckte darline aul. 80 nack
xwanxiA kakren im deken des dsliekten
plötxlick xu einiAsr LedeutunA xu Asian-
Asn, loknte ein kleines dsst, die dicke xu
dlilari und die dikersuckt auk dritlis Mut-
ter jaAten sick in ikrern klsrxen, Vksr sie
katte Aelernt, die dinAe an sick ksrankom-
inen xu lassen und sckwieA. « 8teII ds döl-
kerli Arad i d Lkuckickarner — ds Lett
isck aaxoAes », saAts sie rnit einer 8elkst-
vsrständlickkeit, wie wenn sick dritli
sckon vor Wocken xu lanAsrein Lssuck
anAernsldet katte,

das tat dritli wokl — endlick küklte
es sick verstanden, klsrxlick wünsckts es

der Läse Auts klackt, nackdein rnan nock
rnsnckerlei Aeplaudert, den dorn aker
Küken und drüken sorAlältiA urnAanAen
katte,

danAe stand dritli in seinein darn-
rnerlein anr oklenen dsnstsr. Weltentrückt
leucktsten die lrisckversckneiten LerA-
Aiplel in den klacktkiinrnel. 8tsrne lunkel
ten: die einen lern und in tröstlickern
dlsickrnaL, die andern nake, in vertrau-
licker LewsAtkeit, als ok dnAel einsin xu-
läckeltsn, /l,ärtlick umspielte das Mond
lickt den Vkorn kei der Lrunnenstuke, aus
deren diele es Aekeinrnisvoll Aluckste und
rausckte. WeAlsin scklänAslten sick durck
die Matten, kesuckten ein kleines dekölt
und eilten weiter, da sin dickt, dort ein
dickt. Wie traulick, wie unsäAlick sckön

war dock die kleirnat!
deise kloplte es an der Läse dammer-

tllr: « dkuni nuck Asckwind ine ckuu? »
din wissendes däcksln kusckte urn dar-
linens Mund, kevor er xurn dintritt aul-
lordsrte, dritli setxte sick im dunkel aul
den Lettrand und linA xaAkalt an xu erkla-
ren, warum es kier sei, dnd weil die Hei-
mat durck das weitAsöllnete denstsr in
unAsmindertem dlanx in seine VuAcn
dranA, land es Aar kerxlicke, üksrxeuAönde
Worte, die 8tadt wurde xum 8ündenbock,
um den es alles anders wie unsckuldiAe
dräslein Aruppierte, darline, durck ikr
einsames deken inniA vertraut mit der
klatur, wurde es Aanx siAsn ums Ilsrx, 8is
meinte ikr eiAen dleisck und Llut vor sick
xu kaken, so Aetreulick Aak dritli ikren
dmplindunAen Vusdruck, Und weil sie in
ikrer kerken Vrt den WeA okne dieke As-
AanAen war, xweilelte sie keinen VuAen-
klick, dsll die 8traLs lür dritli in dsrsel-
ken döAend lieAe,

ldack etlicken daAen kam ein Lriel
danisls an dritli nack Klause, die Mutter
tral seiner der 8cklaA vor 8ckreck, dlille-
zuckend eilte sie xum Vater,

« ikpa », tröstete der, « öppis dumms
esoo — ds dritli Iskt nuck xAere, lür so

öppis, das läält es si iex nuuck, der dand-
jsAer Au uulraise! Vker ksinn di, Muster,
woane ckännt di dkrott sü? »

Vker die Mutter krackte in ikrer
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Angst die Gedanken nicht von Teichen
und Eisenbahngeleisen weg und war
untröstlich, daß sie ihr Kind nicht selber
nach Zürich begleitet. Aber wer hätte an
so etwas gedacht!

« Du — was maintsch? Isch das

emänd zu der Karline? » sagte, nach einigem

Nachdenken, der Vater.
Der armen Frau wohlete es : « Erseht

nuueh — das chännt nuch sii. Si isch
albigs e Naar anem gsii und hets ver-
ggwännt, wo sis nu het chänne. »

Daraufhin wollte sich der Vater
unverzüglich auf den Weg machen. Aber
schon fürchtete das mütterliche Herz, es

könnte zu streng werden für ihr Kind.
« Ich guu schuu », sagte sie schnell,

« ich ha gad iez besser Zyt as du, und bis
zum Znachtmache bin ich ja wider umme.»

« Jaa, suscht wärs dä tumm », gab
der Vater zurück, «ich ha hinecht Gmaindrat,

und öppersött doch dihaimed sii wegem
Schegg. »

Beinahe schneller als die Tochter
eilte die Mutter bergzu, obsclion ihr
Gepäck nicht leichter war, wenn es auch statt
an den Händen am Herzen hing.

Doch Karline hatte scharfe Augen.
«Gritli!» rief sie, «d Mueter chunnt,

ich ha si gad erliggt him Föörlirangg.
Nimm der Chorb, und gang hindenabe uf
Oberstalde gu bottne. Der Zedel und der
Geldseggel sind i der Tischtrugge. D Mueter

wird wol wider möse uf e Sibnizug.
Aber sig glich vorsichtig — ich liängge
der Abstauber use, wänns suber isch um
ds Huus. »

Das mußte man Gritli nicht zweimal
sagen — wie Dampf aus dem Waschhaus
verflüchtigte es sich. Karline lächerte es

ordentlich, wie sie es so davonstieben sah.
Aber als die Mutter fast außer

Schnauf eintrat, hatte Karline doch
Erbarmen. « Wirsch wegem Gritli chuu »,
sagte sie schnell, « aber chumm sitz ab —
ich mach der es Kaffi. » Damit fiel denn
auch der armen Mutter ein solcher Stein
vom Herzen, dass sie das Gefühl hatte,
man müsse ihn auf dem Tisch sehen: We-
nigschtens nuch nüd alles verlöre, dankte
sie Gott.

« Nu ebe », sagte Karline, « es isch
uf Hinderstalde gu bottne — umes Haar
wäred er denand begegnet. »

« Jä nu, wäni nu afed waiß, as es daa
isch aber hättisch au chänne prichte,
Karline! Tängg au, was me um e sones
Chind uusstaat.»

« Uusstaat? Wesoo? Ds Gritli het
gsait, ihr glaubets ds Züri unde, und da
hani nüd chänne wüsse, as ihr i Ängschte
sind. Öppe glegetli hätt me dä schu Pricht
ggii. Übrigens tunggts mi, me sött das

Chind au e chle verstuu — es isch schu

mängs am Ilaiweh gstorbe, das chu me
nüd nu eso über d Achsle werfe. »

Die Mutter merkte, daß sie es mit
Karline nicht verderben sollte und lenkte
ein, bat aber herzlich, Gritli zuzureden,
wieder zu seinem Manne zurückzukehren.
Es solle doch bedenken, was die Leute
sagen würden. Aber damit drückte die
Frau auf den falschen Knopf. « D Lüüt
mues me lu rede, suscht versprängts es »,
sagte Karline, der eigenen schmerzlichen
Erfahrungen gedenkend, fast böse.

Unruhig schaute die Mutter den Weg
hinunter, aber kein Gritli kam. Immer
wieder gab sie fünf Minuten zu, rechnete
mit Füßen, die jedesmal um fünf Jahre
jünger wurden und mußte schließlich doch
nachgeben. Aber nur die Hoffnung, ihrem
Kinde unterwegs zu begegnen, brachte sie
noch rechtzeitig auf die Beine. Sie legte
Karline die Sache noch einmal warm ans
Herz und ging, wenn auch erleichterten,
doch immer noch schweren Gemüts,
heimzu.

Doch anderntags war die Mutter von
neuem auf der Fahrt — diesmal Zürich
zu. « Ich chu das em Daniel nüd schrybe,
Vatter », hatte sie erklärt, « und doch
muesers sofort wüsse, suscht gits im Dorf
handum es Gschwätz. Der Briefträger het
mi schu am Zyschtig eso aartig aaglueget.
Drum isch es gsehyder, ich raisi tireggt
uf Züri, as nuch emal uf d Hogerwaid ufe
z laufe. Verschwyge chäm mer em Daniel
di Sach au nüüd, und wer waiß, ob mir di
Chrott überhaupt eso gschwind wider
obenabe pringed. »

« Ich schuu — aber du witts ja nüd
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Vngst die Oedanken nickt von Osicken
und Xissnkakngelsisen weg und war un-
tröstlick, daL sic ikr Xind nickt selksr
nack ?,llrick kegleitet. ^.ker wer liätte an
so etwas gedackt!

« Ou — was maintsck? Isck das

emänd zu der Xarline? » sagte, nack sini^
gem klackdenken, der Vater.

Osr arrnen Xrau woklets es: « Xrsckt
nuuek — das ckännt nuck sii. 8i isck
alkigs e kiaar anern gsii unci kets ver^
ggwännt, wo sis nu ket ckìinnc. »

Oaraukkin wollte sick der Vater un-
verzüglick auk den Weg inacksn. ^.ksr
sckon kürcktete clas inütterlicke llsrz, es

könnte xu streng werden kür ikr Xind.
« Ick guu sckuu », sagte sie scknsll,

« ick ka gad isz kesser X^t as du, und kis
zum Xnacktmacke kin ick ja wider urnrne.»

« laa, susckt wärs da tunrnr », gak
der Vater zurück, «ick ka kineckt Omaind-
rat, und öpper sött dock dikaiined sii wsAsrn
8cksgg. »

Leinake scknellsr als die Oockter
eilte die Mutter ksrgzu, oksckon ikr Oe-
pack nickt leickter war, wenn es auck statt
an den Händen ain Herzen King.

Oock Xarline katte sckarks àigen.
«Oritli!» risk sie, «d Muster ckunnt,

ick ka si gad erliggt kirn Xöörlirangg.
l^iinin der (lkork, und gang kindenako uk
Oksrstalde gu kottns. Osr Xedel und der
Osldssggel sind i der lüscktruggs. O Mus-
ter wird wol wider rnöse uk e 8iknizug.
Vksr sig glick vorsicktig — ick kängge
der Vkstauker use, wänns suker isck urn
ds Onus. »

Das muLte man Oritli nickt zweimal
sagen — wie Oampk aus dem Wasckkaus
verklücktigte es sick. Xarline läckerts es

ordsntlick, wie sie es so davonstisken sak.
^.ker als dis Mutter tast auller

8cknauk eintrat, katte Xarline dock Xr-
karmen. « VVirsck wegsm Oritli ckuu »,
sagte sie scknsll, « aker ckumm sitz ak —
ick mack der es Xakki. » Oamit kiel denn
auck der armen Muttsr sin solcker 8tsin
vom Herzen, dass sie das Oekükl katte,
man müsse ikn auk dem Visck seksn: Ws^
nigscktens nuck nüd alles verlöre, dankte
sie Oott.

« lXu eks », sagte Xarline, « es isck
uk Ilindsrstalde gu kottne — umes klaar
wäred er denand ksgegnet. »

« là nu, wäni nu aksd waill, as es daa

isck. aker kattisck au ckanne prickts,
Xarline! Oângg au, was ms um s sones
Okind uusstaat.»

« Ousstaat? ^Vesoo? Os Oritli ket
gsait, ikr glaukets ds Xüri unde, und da
kani nüd ckänns wüsse, as ikr i Vngsckts
sind. Öppe glegetli kätt ms dä scku Xrickt
ggii. Ökrigens tunggts mi, ms sött das

Lkind au e ckle verstuu — es isck scku
mängs am Ilaiwek gstorke, das cku me
nüd nu sso üksr d Vcksls werke. »

Oie Mutter merkte, dall sie es mit
Xarline nickt verdenken sollte und lenkte
ein, kat aker ksrxlick, Oritli zuzureden,
wieder zu seinem Manne zurückzukskren.
Xs solle dock kedenken, was die Xeute
sagen würden, ^.ksr damit drückte die
Xrau auk den kalscksn Xnopk. « O Xüüt
muss ms lu rede, susckt vsrsprängts es »,
sagte Xarline, der eigenen sckmsrzlicken
Xrkakrungsn gedenkend, last köse.

Onrukig sckauts die Muttsr den Weg
kinunter, aker kein Oritli kam. Immer
wieder gak sie künk Minuten zu, recknete
mit Xullen, die jedesmal um künk lakre
jünger wurden und mullte scklislllick dock
nackgeken. Vker nur die Ilokknung, ikrem
Xinde unterwegs zu kegegnen, krackte sie
nock recktzeitig auk die Leine. 8is legte
Xarline die 8acke nock einmal warm ans
Oerz und ging, wenn auck erleicktertsn,
dock immer nock sckwsren Osmüts,
keimzu.

Oock anderntags war die Mutter von
neuem auk der Xakrt — diesmal Xürick
zu. « Ick cku das em Oaniel nüd sckr^ke,
Vatter », katte sie erklärt, « und dock
muessrs sokort wüsse, susckt gits im Oork
kandum es Osckwätz. Osr Rriskträger ket
mi scku am X^scktig sso aartig aaglueget.
Orum isck es gsck^der, ick raisi tireggt
uk Xüri, as nuck emal uk d Oogerwaid uke
z lauke. Versckwvge ckâm mer em Oaniel
di 8ack au nüüd, und wer waiL, vk mir di
Lkrott üksrkaupt sso gsckwind wider
okenake pringed. »

« Ick sckuu — aker du witts ja nüd
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haa », gab Vater Hilari zurück, « aber
wän ich Daniel war ich ließ es dobe

hogge. Es würd em dä naach und naach
vume selber verlaide, und dä wärs dä,
glaubi, für siner Lebtig ghailt der
schützig chaibe Trotzgrind vume Wyber-
volch. »

Als Daniel am Mittag aus der Schule
kam und eben überlegte, ob er in der
Metzg ein Plätzli oder eine Bratwurst
holen solle, sah er die Schwiegermutter
auf sich zukommen. Fein ds Gritli isch
choo, dachte er, und die Freude
beschwingte seine Schritte. Aber als er in
das ernste, verlegene Gesicht der Mutter
sah, wurde ihm, als ob ihm ganz sanft,
aber unaufhaltbar die untere Körperhälfte
entzogen würde. Er fühlte sich gleichsam
schwebend. Nur war es nicht das Schweben

des Engels, dem Schweben Natur ist,
sondern das hilflose Sinken des Menschen,
dem der Boden unter den Füßen schwindet.

Dagegen war ihm, er müsse Gritli, das

er bereits als Engel emporflattern sah, am
Rocksaum halten.

Kaum gehorchte ihm die Sprache:
« Was häts em Gritli ggëë, Muetter — es

Ugfell? »
Als diese Gritlis Flucht schilderte,

atmete der junge Ehemann auf, trotzdem
ihn die Nachricht nicht wenig schmerzte.
Aber wenn Gritli nur lebte — alles
andere konnte sich wieder geben.

Die Mutter schlug die mitgebrachten
Eier in die Pfanne und klagte dabei in
beweglichen Worten, wie sie sich
Selbstvorwürfe mache. Sie hätten Gritli
verwöhnt, sonst würde es nicht beim ersten
kleinen Hindernis den Sack hinwerfen. Es
sei eben leider ihr Einziges geblieben; aber
einen schlechten Dienst hätten sie ihm in
allem Wohlmeinen nun doch geleistet. Und
der Vater meine, es sei am gescheitesten,
man lasse es auf der Hogerwaid austäube-
len — dann habe es eine Lehre für seiner
Lebtag. Sonst machs es bei der nächsten
Gelegenheit genau so.

Aber Daniel war anderer Meinung:
« Hesch, Muetter, etweder hät mi s Gritli
nüme gërn oder überhaupt na nie gërn
ghaa, säb wet i dän aber gly wüsse, oder

dän chopfeds, s hät halt iedwädes sys Möö-
deli. I hä wahrschynli au na z wenig is ie
glueget, und s chunt mer iez äis um s

ander in Sii, womer liet seien e Warnig sy
und mer d Augen uuftue. Fryli, mer
schüttlet öppedie de Chopf wägere Mugg,
won um s Liecht ume treidelet, öiserain
machts ja mängsmaal au nüd besser. Wie
mängsmaal macht mer öppis turns im
Yfer, ooni das mers mërkt, au dän, wän
se si um de nëëchscht und de liebscht
Mäntsch handlet. So lang as er nüd in
Bach ie troolet oder es Bäi ab hät, tankt
mer chuum draa, es chönt im andersch z

Muet sy, weder äim sälber. — Aber ebe »,
schloß er mit einem langen Seufzer, « au
bim Hüraate mues mer sehynts en Lehr-
blätz mache. »

Die Mutter machte noch einige
schwache Einwände, sagte, wenn er da

fortfahre, wo sie selber mit so schlechtem
Ergebnis aufgehört, müsse er die
Verantwortung tragen. « Aber wänn du würggli
am Samstig witt uf d Hogerwaid », lenkte
sie ein, « so werd der ich das nie vergesse;
lue, wänn der Vatter ging: es cliäm nüd
guet — zwii dere herte Chöpf. »

Am Samstag regnete es wie aus Gelten.

Karline und ihr Gast saßen in der
Stube und rüsteten Äpfelstückli zum Dörren.

Da es schon stark gegen Abend ging,
glaubten sie ruhig sein zu dürfen, um so

eher, als man vom letzten Zug schon längst
hätte hier sein können. Plötzlich hörten
sie, wie man am Schuheisen kratzte. «Der
Dani», flüsterte Gritli erschrocken, schob
seinen Apfelhaufen der Base zu und
entfloh die Ofentreppe hinauf, durch das

einzige Loch, das zur Verfügung stand — den
Felladen. Karline stellte den verlassenen
Stuhl zurecht, schob das überflüssige
Küchenmesser unter den Haufen Schnitz und
rief herein.

Die Begrüßung war kühl und kurz.
Daniel setzte sich an Gritlis Platz,
schluckte ein paarmal leer und fragte, da

man ihm nicht entgegenkam, nach seiner
Frau.

« Jaa, di isch zu alle Winden uus »,
sagte Karline zweideutig. « Der ai Tag het
sie welle zum Berteli uf Birlike, der ander
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Baa », ^aB Vater Ililari ?urück, « aBer

wän icB Daniel wär. icB liell es àoBe

BoAAe. Ds würd sin àa naacB und naacB

vnins selBsr vsrlaiàe, nnà ciä wärs dä,
^lauBi, kür sinsr DsBti^ ^Bailt. der
scBüt?iA cBaiBe Drot?^rinà vnins W^Ber-
volcB. »

Vls Daniel arn Mittag aus der 8cBuls
kam und sBen üBerle^te, ol> er in der
Dlet?A ein ?Iät?li oder sine Bratwurst
Bolsn solle, saB er clie 8cBwieAermutter
auk sicB ?ukommen. Dein <ls Dritli iscB
cBoo, dacBts er, uncl clie Drsuds lie-
scBwinAte seine 8cBritte. VBer als er in
llas ernste, verleZene DesicBt der Mutter
sali, wurde iBm, als ol> iBm ^an? sankt,
aBer unauklialtBar die unters DürperBälkte
ent?0Asn würile, Dr küBIte sicB ^Isiclisam
scBweBend. illur war es nicBt «las 8cBwe^
Ben des Dn^els, dem 8cliweBen lDatur ist,
sondern «las Bilklose 8inksn (les MsnscBsn,
(lern àsr lloàen unter àen Drillen scBwin-
àeì. Da^s^en war ilrrn, er nrüsse Dritli, àas

er Bereits als Dn^el emporklattern sali, ain
Docksaum Balten.

Dänin AsBorcBte iliin àie 8pracBsi
« Was Bats ein Dritli A^së, Muetter — es

DAksII? »
Vis àisse Dritlis DIucBt selrilàerte,

atrnete àsr junZe DBsmann auk, trot?dem
ilin àie DacBricBt niclit weniA scBmsr?te.
VBer. wenn Dritli nur lelits — alles
anàers konnte siclr wieàsr pelzen.

Die Muttsr sclrluA àie mit^eBracBten
Dier in àie Dkanne unà klagte àaliei in
BewsAlicBen Worten, wie sie sicli 8elbst-
vorwürke inaclie. 8ie liätten Dritli ver-
wölrnt, sonst wûràe es niclit Beim ersten
kleinen Dinàernis àen 8ack Binwerken. Ds
sei eBsn lsiàer ilir Din?iAes AsBlieBen; al>er

einen sclilscliten Dienst liätten sie ilini in
allem WoBlmeinen nun àocli Zsleistet. Dnà
àer Vater nieine, es sei am ZescBeitesten,
man lasse es auk àer Do^erwaid austäuBe-
len — àann BaBe es eins DsBre kür seiner
DelitaA. 8onst maclis es Bei àsr näcBsten
Dsls^enlisit ^enau so.

VBer Daniel war anàerer Meinung:
« DescB, Muetter, etweàer Bat mi s Dritli
nüms Aërn oàer üBerBaupt na nie Zern
^Baa, säB wet i àan aBer Al)i wüsse, oàer

àan cBopkeàs, s liät Balt ieàwâàes s^s Möö-
àsli. I lis. waBrscB^nli au na weniA is ie
AlusAst, unà s cBunt mer ie? äis um s ain
àer in 8ii, womer Bet seien s WarniA s^
unà mer à Vu^sn uuktue. l'rvll, mer
scBüttlst öppsdis àe DBopk wafers lVluAA,
won um s DiecBt ume trûàelst, öiserain
maclits ja mänAsmaal au nûà Besser. Wie
mänAsmaal maclit mer öppis tums im
Vker, ooni àas mers mërkt, au àan, wän
se si um àe nëëcBscBt unà às lisBscBt
MàntscB Banàlet. 80 lanZ as er nûà in
llacB ie troolet oàer es Iläi aB Bät, tänkt
mer cBuum àraa, es cBönt im anàerscB
Muet szi, weàer äim sälBsr. — ^.Ber eBe »,
scBloll er mit einem langen 8euk?er, « au
Bim Düraate mues mer scB^nts en DeBr^
Blat? macBe. »

Dis Bàutter macBts nocB einige
scBwacBe Dinwânàs, saAte, wenn sr àa

kortkaBre, wo sie selBsr mit so scBlecBtem
Dr^eBnis aukZeBört, müsse er àie Verant^
wortunA trafen. « rKBer wann àu würZAÜ
am 8amstÌA witt uk à Do^erwaid », lenkte
sie ein, « so werà àer icB àas nie vergesse;
lue, wann àsr Vatter AÌNA: es cliäm nûà
Auet — ?wii àere Berte DBöpk. »

ikm 8amsta^ regnete es wie aus DeB
ten. Darlins unà iBr Dast sallen in àsr
8tuBe unà rüsteten Vpkslstückli ?um Dör-
ren. Da es sclion stark Ze^en VBenà ZinA,
^lauBtsn sie ruBi^ sein ?u àUrken, um so

eBsr, als man vom letzten ?luA sclion längst
Bätte Bier sein können. ?löt?licB Bärten
sie, wie man am 8cBuBeisen kratxts. «Der
Dani», klüsterts (iritli erscBrocken, scBoB

seinen VpkslBauken àer llase ?u unà ent»
kloB àie Dksntrepxe Binauk, àurcB àas ein-
?.ÎAs DocB, àas ?ur VerküAun^ stanà — àen
Dellaàen. Darlins stellte àen verlassenen
8tuBl ?urecBt, scBoB àas üBerklüssi^e Dü^
cBenmesser unter àen Danken 8cBnit? unà
riek Berein.

Die lleArüllunA war küBl unà Kur?.
Daniel set?ts sicB an Dritlis DIat?,
scBIuckts ein paarmal leer unà kragte, àa

man iBm nicBt entAe^enkam, nacB seiner
Drau.

« àaa, ài iscB ?u alls Winàen uns »,
sa^te Darline ?weiàeutiZ. « Der ai Da^ Bet
sie welle ?um llerteli uk llirlike, àer ander
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Die hervorragende Cigarette
mit amerikanischem Geschmack

Klaviere
Flügel
Streich-
Instrumente
Musikalien
Platten
Radio
Gramophone

preiswert aus dem
Pianohaus

JECKLIN
Pfauen Zürich 1

zum Babeltli. Ich lia ke Aanig, wann si

sich wider hindefürelaat. » Zu lügen liebte
Karline nicht; aber so in geschickt
gedrehter Rede jemand irre zu führen, hielt
sie nicht für Sünde.

Daniel wurmte es gewaltig, daß seine
Vorsicht vergeblich gewesen war. Er hatte
sich nämlich unterwegs absichtlich lang
aufgehalten und war auf einem Umweg
zum Hause gekommen, damit man ihn
dort nicht vorzeitig sehe, weil er Gritlis
Abwesenheit bei der Mutter Besuch nicht
ganz getraut hatte. Und nun hatte es sich
über das ganze gefährdete Wochenende
verzogen! Enttäuscht starrte er auf den
Haufen Schnitz. «I chönt au hälffe, gämer
es Mässer», sagte er unvermittelt; denn er
spürte wenig Lust, gleich wieder in der
Sintflut unterzutauchen, und reden ließ
es sich so eher leichter. Karline gab ihm
ohne Umschweife das Gewünschte. So

saßen sie und machten Schnitze, und nach
und nach ging Daniel das Herz über. Er
fragte Karline aufs Gewissen, ob Gritli
sich etwa getäuscht und ihn nie recht
geliebt habe. Dann sei es nämlich besser, er
wisse es bald.

Gritli lag in der Kammer auf dem
Boden und horchte. Aber weil ihm manches

entging, öffnete es ganz sachte den
Felladen und stützte ihn mit der
zusammengeballten Schürze. Mit unendlicher
Mühe kam es sogar dahin, Dani ins Blickfeld

zu bekommen, und wenn es ihn auch
nur von den Augenbrauen an aufwärts
sah, liaimelte es das Bild doch an. Wenn
nun Daniel einen besonders eingängigen
Ton anschlug, schluckte Gritli manchmal
verdächtig. Es schien, als ob der Trotzfelsen

ein wenig Leben bekäme und sachte
abbröckelte, wenn es auch zwischenhinein
maulte: Dani verstehe es doch nicht und
denke nur an sich. Und bei der Base habe
es eine Heimat, schöner und gesünder als
in Zürich. Und fortzujagen brauche es der
Vater kein zweites Mal.

Aber wie gesagt, es kröschelte trotzdem

in der Trotzfluh, und wer weiß, wie
es gegangen wäre, wenn

Ja, wenn wenn Daniel nicht auf
dem Kopf ein fünflibergroßes Glätzchen
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vis kervorrsASiìâs Ligssrstte
mit smeriksnisokem Lîssskmssk

Klaviers
klÜASl
Ltrsic-K-
Instrumente
klusikelien
Platten
Raâie
Qramoplrone

prsiswsrl aus clsm
?iâitoltsus

?isusn Tiirislì 1

?unt Dalzettli. là lta ke Vanig, wann si

sielt wider liindekürelaat. » i^u lügen lieltte
Darline niàt^ alter so in geseliickt ge-^

dreltter lkede jemand irre ?u küliren, ltielt
sie nieltt kür 8üncle.

Daniel wurmte es gewaltig, dall seine
Vorsieltt vergeltlicli gewesen war. Dr Datte
sielt nämlielt unterwegs altsicDtlieD laug
aulgelralten nncl war ank sinein Dmwsg
?um Dause gekommen, damit rnan iltn
<kort nieltt vorzeitig seDs, weil er Dritlis
VDwessnDsit l>ei der Wuttsr llssuelt niât
gan? getraut Datte. Dnd nun Datte es sicD
ük>er (las gan?e gskäDrdste Woeltenende
verlogen! D,nttäuseDt starrte sr auk den
Danken 8clinit?. «I cDönt au Dälkke, gämer
es blässer», sagte er unvermittelt; denn er
spürte wenig Dust, gleieD wieder in der
8intklut unter?utaueDen, und reden liekl
es sielt so elter leieDtsr. Darline gaD iüm
oline Dmseltweike das DswünseDte. 80
sallen sie und maeltten 8eDuit?s, und naelt
und naelt ging Daniel das Der? ülter, Dr
kragte Darlins auks Dewissen, ok> Dritli
sielt etwa getäusclit und ilin nie reclit ge-
liedt DaDe. Dann sei es nämlielt lzesssr, er
wisse es Dald.

Dritli lag in der Dammer auk dem
lloden und Itorcltts. ^.Dsr weil iltm man
cites entging, ökknste es gan? sacDts den
Delladen und stützte iltn mit der ?usanu
mengsDalltsn 8cDür?e. Wit unendlielter
WüDs kam es sogar daltin, Dani ins Rliek-
keld ?u ltekommen, und wenn es iün auclt
nur von den WigsnDrauen an aukwärts
salt, Iiaimelte es das Ilild doelt an. Wenn
nun Daniel einen Desondsrs eingängigen
Don anseltlug, seDluckte Dritli manchmal
verdäeDtig. Ds seliien, als ok> der Drot?-
kelsen ein wenig Dellen Dekärne und sacltte
aDDröckelte, wenn es aucD?wiscDsnDinsin
maulte: Dani verstelte es doelt nieltt und
denke nur an sieli. Dnd bei der llase DaDe

es sine Deimat, scltöner und gesünder als
in ?mriclt, Dnd kort?ujagen DraueDe es der
Vater kein Zweites Wal.

lViter wie gesagt, es kröselrelte trot?-
dem in der Drot?klult, und wer weikl, wie
es gegangen wäre, wenn.

da, wenn, wenn Daniel nlelrt auk
dem Dopk ein künkliltergroklss Dlät?cDen

44



gehabt hätte. Er war als Bub einmal einem
Seiler ins Garn geraten, als er ennet dem
Strang die ersten Veilchen im Lebhag
holen wollte und war so um einen Schiibel
Haare gekommen. Dieses Glätzchen nun
fing Daniel plötzlich an zu beunruhigen.
Mehrmals fuhr er gedankenlos mit der
Hand darüberhin, bis er sich bewußt
wurde, daß es irgendwoher ziehe. .Mißbil¬
ligend schaute er gegen die Ofentreppe
hinauf und schaute in Gritlis Auge.
Das Messer weg, ein Sprung, ein Schrei --
der Felladen knallte zu, und Karline rupft
den Zürcher Lehrer am Hosenbein. « Nu
nüd eso hitzig, Vetter, da ufe chunnt e

kes Mannevolch! » Oben hörte man Türen
zuschmettern.

Nun war Daniels Gutmütigkeit zu
Ende. In heftigen Worten warf er Karline
vor, daß sie ihn angelogen. « Bsinnedi, was
i gsait haa, und dä sägeds nuchemaal »,
antwortete diese trocken. Da merkte er,
daß er es mit einem Füchslein zu tun habe
und mit Ruhe und List wahrscheinlich
weiter komme.

«I gseene scho», sagte er, «mit s Gritlis
Liebi isch es nüd wyt liëër. Zwinge
chamers amigs niiüd. Lääbed wol, Bääsi Karline,

i übernachte z Stahlen une und gaane
moorn zu s Gritlis Eitere. Wäns mer öppis
7. sääge het, sels mer prichte. »

Karline schaute dem Wanderer nach,
solange die Dunkelheit es gestattete. Dann
suchte sie Gritli — vergeblich. Das war in
seiner Aufregung über das Dach des

Holzschopfes hinabgerutscht und auf und
davon. In einem Heuschober, etwa zehn
Minuten bergwärts, verkroch es sich vor dem

Regen. Sich fangen zu lassen wie ein
Huhn am Samstagabend — oh nein!

Jä nu, dachte Karline, es wird sich dä-
schu wider zuechemache. ließ die Haustür
offen und ging zu Bett.

Daniel gab wegen der scharfen ihn
begleitenden Blicke genügend Weg
talwärts zu, schlug sich dann in ein Wäldchen

und kehrte um. Daß Gritli ihm so

auswich, schien ihm doch verdächtig. Erst
mußte es ihm einmal in die Augen sehen.
Fuchs gegen Fuchs, Karline, ihr habt es

so gewollt. Irgendwo wird schon ein Un-
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Dr. E. Kleinert, Neumünsterallee 1 • Telephon 2 08 81
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geüaüt üätte. Kr war als Lud einmal einem
Zeiler ins Darn geraten, als er ennet clem

Ltrang clie ersten Veileüen im Keüüag
üolsn wollte uncl war so nm einen Zcüüüel
Haare gekommen. Dieses Dlatxeüsn ncin
ling Daniel plötxüeü an xu üeunruüigen.
i^Ieltrmals lulir er geclankenlos mit cler
Ilancl clarüüerüin. üis er sieü üewuüt
wurcle, claü es irgenclwoüer xielie. iXliLüil^
ligencl scüaute er gegen clie Dlentreppe
üinaul unä seüaule... in Dritlis Vuge.
Das Wesssr weg, sin Zsirung, ein Zeürsi
àer üsllaclen knallte ?.u, unà Karline ruplt
clsn ^iireller Keürer am I losenüein. « i^,n
ntià esv liitxig, Vetter, cla nie elninnt e

kes Vlannevoleü! » Dlien ünrts man ä'uren
?.nsclrmsttsrn.

>lnn war Daniels Dutmüligksit ^u
Kncle. In üsltigen Worten warl er Karline
vor, clall sie ilnr angelogen. « llsinnscli, was
i gsait üaa, uncl clä sägecls nueüemaal »,
antwortete cliese trocken. Da merkte er,
claL er es mit einem Kücüslein ?.u tnn üaüe
uncl mit Luüe nnä Dist waürselteinlielt
weiter komme.

«I gsesns seüo», sagte er, «mit s Dritlis
Dieüi iscü es nücl w^t Iiësr. Zwinge cüa-
mers amigs nüücl. Dääüecl wol, Lääsi Kar-
line, l üüernaeüte x Zialclsn une unà gaane
moorn ?u s Dritlis Kltere. Wäns mer öxpis

sääge üet, sels mer prieüts. »

Karlins seliaute clem Wanclsrer nacli,
solange clie Dunkelüsit es gestattete. Dann
sucüts sie Dritli — vsrgeülieü. Das war in
seiner Vukrsgung üüsr clas Daeü cles Hol?-
seüoples üinaügerutseltt uncl auf uncl clcn

von. In einem Ileuscüoüer, etwa vceltn >Ii-
nuten üsrgwsrts, vsrkroeli es sielt vor clem

Hegen. Zielt langen ?u lassen wie sin
Dulm am Zamstagalzencl — olt nein!

lä nu, claeltte Karline, es wircl sielt clä

seliu wiàer Tueeltemaeüe. liell clie Haustür
okksn uncl ging ?u Lett.

Daniel gal> wegen cler seltarlen illn
ltsglsitsnclen Lücke genügencl Weg tal-
warts ?u. seitlug sielt äann in ein Wälcü
cüen uncl keürte um. DaL Dritli lüm so

auswiclt, scltien iüm äoclt vercläcütig. Krst
muLte es iüm einmal in clie Zeigen selten.
Kuclts gegen Lucüs, Karlins, iür üaüt es

so gewollt. Irgenclwo wircl seüon ein Dn-

8e«Ul.e«^ IU87IIUI5

""/coppei

às lleàlûà
in ilmüeiiki' l.3W gm öklifelLee.

kvmoosiom. leclllilkum. itimsc-. llöäl- uncl llznàlssoliulê.

Lptscli' llncl fààcse. 8ckoloc von 8-18lsliceo. lcleino

Glossen. bêlvàiiNê lelicûàltô. LpoàznlgMo. LciilvimmbZll.

lomlià, LcllolocmcksMen. !ncl>vicloo>lo Iciiolion^ uncl

kmilà lôcsocZê. VoctöZliclio Imâlimox. lVlàssiZê 8ào.
vil. Leiiv/ätii-öllsz

VoclsliUo 8!o illoslmàên pcospolcl. lol. Loppot 888L?

IZvvlv U
(8««. <ìiei»èv«

subventionnés par la Lonkèâêration
Zemostro ci'êtô: svrîl—juillvt

5smv5îrs cl'kîvvr: vctobrs—msr5
Oulture féminine xènèrale. formation pro-
kessionnelle à'assistanìes sooialss, âe àirsot.rioes
à'àblissenients kospitaliers, seerêtaires â'institu-
tions soeiales, bibliotkèoairss, laborantinss.
pension et Lours ménagers au 5o?er âe

l'^cole (Villa avec ^arâin).
pro^r. (50 ets.) et renseixn.: àlala^nou 3

„inîtitut Ko5enberg
"35-i>u"ke!m 5 î- teilen

4»o Zckulitufon. kvsi- unci Svmnssisisbt. mit lcsnt.
t«1sturitättrvckt. ^in^igos Inltiwt mitstsstlickon Zprscb-
Icur5«n. frsnx. unci cioutsckv ttsncioiîîckulo. Zporisisb-

in bSV,0giîcKon Kloîniclssson. (?«5uncilisiili<t,v ^rtück-

zuncl«? piôiisnloncizcbâit. — ?ro,pvlcss uncl Leistung clurcb
«lis viroiction, 0r. i.u»5or, 0r. Osclomsnn, Dr. lîvinksrci.

IN57I7V7 iUVc^I7U5
!ürlck, Utsnlsitrs»« Z1ZZ

« primär- uocl Zelcunciorolotsiloog

» (?vmoo5iol- vo6 OdsrrsoloktsÜvog, Vor-
dsrsiwog out si6g. ^otvrität uncl I. bi.

tätsoiDsäilo^

Dr. lOsinsrt. blsumönstsrollss 1 - lelsplioo 2 03 81
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terschlupf zu finden sein, wo man die
Nacht aushält, und beim Tageslicht
entwischt mir Gritli kein zweites Mal.

Als Gritli Schritte hörte, war es zum
Fliehen zu spät. Wie ein Wiesel huschte
es das Leiterchen hinauf und verkroch sich
im dunkelsten Winkel im Heu. Daniel trat
ein, schüttelte den Regenmantel aus und
stieg, wie seine Frau, in den obern Staffel.
Nur daß ihn zufällig ein anderer Winkel
anzog. « Wäni iez nu nüd mues hueschte
oder ernüüße », dachte diese, « suscht
chuni mi schu rueig gnueg halte, und wän
er dä schlaft we z Züri, vertwiitsch em dä

glich nuuch. » Bald hörte man denn auch
feste, ruhige Atemzüge. Gritli raschelte
versuchsweise etwas im Heu — er blieb
im Takt; nun etwas lauter — er ließ sich
nicht stören. Sachte, sachte, mit langen
Pausen, kroch Gritli zum Leiterchen. Daniel

drehte sich — Gritli stockte der
Herzschlag, als ob ihm der leibhaftige Teufel
an die Fersen wollte; unnütz — sein Mann
schlief.

Aber eben — dem Gerechten gibt's
Gott im Schlafe! Was Daniel im Wachsein
mit aller Liebe und Güte vielleicht nicht
sobald geglückt wäre — jetzt wurde es das
Werk von Sekunden. Sein fliehendes Glück
war schon die Leiter hinunter und fast bei
der Türe, als ein Seufzer im Heuschober
herumfuhr, der die Qual hundert
verdammter Seelen gefaßt hätte. Bockstill
blieb Gritli stehen, angespannt ins Dunkel
lauschend. So konnte es drei leise, bittende,
im Schlaf gesprochene Worte hören:
«Gritli, chum hai!»

Das zwang die junge Frau fast in die
Knie. So verlassen hatte sie sich Dani nicht
gedacht. Die Trotzfluh schmolz wie der
Zuckerstock im heißen Fruchtsaft; was
übrig blieb, waren einige bittere Körnchen
Selbsterkenntnis. « Soo muesch mi myner
Lebtig nümme rüefe, Dani », gelobte
Gritli, stieg langsam, vorsichtig das
Leiterchen wieder hinauf und kroch noch
langsamer, noch vorsichtiger an Daniels
Seite; näher, immer ein bißchen näher, bis
seine Wärme die Träume des Schlafenden
wandelte. Er saß in der Hochzeitskutsche
und haschte nach Füürstainen, die Gritli
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ierscblupl ?u linàsn sein, wo man àie
blacbi ausbali, unà beim Da^eslicbi eni
wiscbi mir Driili kein xweiies Wal.

^kls Dritli 8cbriiis börie, war es ?um
blieben ?u späi. Wie ein Wiesel buscbie
es àas Deiiercben binaul unà vsrkrocb sicb
im àunkelsien Winkel im Ileu, Daniel irai
ein, sclrüiielle àen DeZenmaniel aus unà
stisA, wie seine brau, in àen obern 8tallel.
blur «lall ibn ?ukäIÜA ein anàsrer Winkel
an?oF. « Wäni is? nu nücl mues busscbie
oàsr ernüülle », àacbie «liess, « suscbi
cbuni mi scbu rueiA ZnueA balte, uncl wän
er clä scblalt we Düri, vertwütscb em «lä

^licb nuucb. » llalcl börie man àenn aucb
lests, rubies ^ctsm?ü^s. Dritli rascbelte
vsrsucbswsise etwas im Heu — er blieb
im Dakt; nun etwas lauier — er bell sieb
nicbi siörsn. 8acbie, sacbie, mii langen
bausen, krocb Dritli ?um Deiiercben. Da-
nie! «lrebie sicb — Dritli siockie «1er Der?-
scblaA, als ob ibm «ler leibbakti^s Deukel
an «lie bersen wollte; unnüi? — sein Wann
scbliel.

.«Kbsr eben — «lern Derecbtsn Zlbt's
Doit im 8cblake! Was Daniel im Waclisein
mit aller Diebe unà Düts vielleicbt nicbi
sobalcl Ae^lückt wäre — jet?t wuràe es «las

Werk von 8ekun«len> 8ein lbebenàes Dlück
war scbon àie Dsiter Ii inunter uncl last bei
clsr Dure, als ein 8euk?er im Deuscbobsr
bsrumlubr, àsr clie ()ual buncleri ver-
clammier 8eelsn gelallt bäiie. kockstill
blieb Driili stöben, angespannt ins Dunkel
lauscbenà. 80 konnte es clrsi leise, biiiencls,
im 8cblal gesprocbens W^orte bören:
«Driili, cbum bai!»

Das ?wang àie junge brau last in àie
Xnie. 80 verlassen baiis sie sicb Dani nicbi
geclacbi. Die Drot?klub scbmol? wie «ler

Ducksrstock im beillen brucbtsalt; was
übrig blieb, waren einige bittere Dörncben
8slbsierkenninis. « 800 muescb mi m^nsr
Debtig nümme rüele, Dani », gelobte
Dritli, stieg langsam, vorsicbtig àas Dsi^
iercben wieàer binaul unà krocb nocb
langsamer, nocb vorsicbtigsr an Daniels
8eite; näber, immer ein billcben näber, bis
seine Wärme àie Dräume àes 8cblalenàen
wanàslie. Dr sall in àer Docb?eitskutscbe
unà bascbis nacb büürstainen, àie Dritli
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hinter dem Rücken versteckte. Haschte
und erwachte.

« Gritli! » jubelte er und preßte die

Wiedergefundene an sich, als ob es gälte,
sich mit einem einzigen, übermenschlichen
Kraftaufwand das Glück für Zeit und
Ewigkeit zu verpflichten.

Als Daniel seinen Traum erzählte,
sprach Gritli nach einigem Schweigen
nachdenklich :

«Ja, di Füürstai! Erinnerisch di nuch
a ds Rätsel?

„Man glaubt, sie sei lauter Flaum,
aber kaum
tritt man hinein,
stechen die Federlein."

Waisch, was ich glaube, Dani? Das
isch gar e ke Truggfääler ggsii. Es haißt
doch: Man tritt in die Ehe. »

Daniel staunte — nun hatte ihn der
Setzling um Nasenlänge geschlagen; denn
eben hatte es auch in ihm zu dämmern
begonnen. Man mußte scheint's eine Frau
für voll nehmen, auch wenn sie auf andern
Wegen als der Mann dem Känzeli der
Weisheit zuträppelte.

Doch schon überraschte ihn Gritli
aufs neue.

« Der Seggundarlehrer zwinged mer
dä mitenand, uuni as ich hai hindere gang
gu wone. »

« Ich waiß, ich waiß », unterbrach es

Daniel fröhlich, als er mit einem gewichtigen

Aber einsetzte, « ke Geld aanii vum
Vatter •— viil elai und schmal dure! Nu
han ich dän öppe en Aanig für was! Me
byßt besser und ringer, wäme waiß, was
me zwüsched de Zände het. »

Kopfschüttelnd schaute Karline dem
Paar nach, als es nach dem Essen talwärts
schritt. « Äpä, äpä, ke Maarch mii i de

junge Chnoche! Das hätt dän anders Holz
ggi vu miir und em Hilari!» Doch plötzlich

schmunzelte sie: « Aber ebe — es

hätt dän emänd vor luuter Herthölzigi
eender Schytstögg ggii as Mäntsche! »

MORGAFARIN
Ein hochwertiges
Nahrungsmittel

MORGAFARIN wird wie das bekannte SOYA-
KRAFTMEHL aus der Soya hergestellt Diese
Wunderbohne des Ostens, die nun übrigens auch mit
Erfolg in der Schweiz angepflanzt wird, ist das

hochwertigste aller bekannten Nahrungsmittel.
MORGAFARIN ist das aus extrahierter Soya gewonnene

und nach Spezialverfahren verarbeitete Mehl.

MORGAFARIN kann daher auch gleich verwen¬
det werden wie Soya-Kraftmehl, dessen einfache
Verwendungsmöglichkeiten den meisten Schweizerfrauen

bekannt ist.

MORGAFARIN enthält ca. 50% vollwertiges Ei-
weiss und 2% Fett gegenüber 40°/o Eiweiss und 18%
Fett des vollfeiten Soya-Kraftmehls.

MORGAFARIN ersetzt im Nährwert vor allem
Eier und Fleisch!

MORGAFARIN gleicht deshalb einen Eiweissman-
gel aus und mit 2 Esslöffeln pro Person und Tag wird
jedem Eiweissmangel gesteuert. 1 Esslöffel zu 20 gr
enthält ca. 10 gr vollwertiges Eiweiss.

Morgafarin ist in jedem guten Lebens¬
mittelgeschäft erhältlich

500 Gramm Paket Fr. 1.60

\lfür Konfitüren

werden Sie haben, wenn Sie jetzt anfangen,
Getränke und Speisen mit Saccharin zu süssen

Weisse Cartons 100 Tabl. 20 Cts. Süsskraft Pfd. Zucker
Gelbe Döschen300Tabl. 65 Cts. Süsskraft 4'/2Pfd. Zucker

ne* HERMESETAS
Saccharin ohne Beigeschmack

Blaue Döschen 500 Tabl. Fr. 1.25 - Süsskraft 7% Pfd. Zucker

In Lebensmittelgeschäften, Drogerien
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Irinter àenr IVücken versteckte, Dasclrte >

unà erwaclrte.

« Dritli! » julrelte er unà prellte àie

WisàerAskunàsns un siclr, aïs olr es Aälte,
siclr rniì einenr ein^iAen, ülrernrensclrliclren
Xraktaukwanà àas Dlück kür ^eit unà
lvwiAksiì 2U verpklicìrten.

iVls Daniel seinen ülraunr er^älrlte,
spraclr Dritli naclr einiAsin 8clrweÌAsn
naclràenklicìr:

«àa, ài Düürstai! Drinnerisclr ài nuclr
u às kätsel?

...à/«n île 5ei /auter
aàer /caurn
tritt rnan /»nein,
ttsc/îen <-tte ^esleriein."

Waisclr, was iclr flunks, Dani? Das
isclr Aar s ks IlruAAkääler AAsii. Ds Iraikit
àoclr: Man tritt in àie Dirs. »

Daniel staunte — nun Iratte ilrn àer
8st?linA urn l>lasenlänAs AssclrlaAen; àenn
elrsn lratts es auclr in iinn /.ri àânrnrern
lreAonnen. lVlan nrullte sclreint's eine l?rau
kür voll nslrnren, auclr wenn sie auk anàern
^VeAsn als àer lVlann àsrn Xän?s1i àer
^Vsislreit ?uträppelts.

Doclr scüon ülrsrrasclrte ilrn Dritli
auks neue.

« Der 8eAAUnàarlelrrsr ?winAeà iner
àa nritenanà, unni as iclr Irai Irinàers AanA
Au wons. »

« Iclr waill, iclr waill », untsrlrraclr es

Daniel krölrliclr, als er init einsin Aswiclr-
tiAen ^.lrer einsetzte, « ke Delà aanii vurn
Vatter — viil elai unà sclrnrai àure! l>lu
üan iclr àân öppe en t^.anÌA kür was! iVls

lr^üt lresser unà rinAer, warne waill, was
ine xwûsclrsà àe ^.ânàe Iret. »

Ivopksclrûttelnà sclraute Xarline àenr
paar naclr, als es nacli àenr Dsssn talwärts
sclrritt. « ^.pä, äpä, ks IVlaarcli nrü i às

junAe Dlrnoclre! Das Irätt àan anàers Dolx
AAÌ vu niiir unà ein Ililari!» Docìi plöt?^
liclr sclrnrunxslte sie: « i^lrer elre — es

lrâtt àan einânà vor luuter Dertlrôl?ÌAÌ
eenàer 8clr>'tstnAA AAÜ as lVläntsclre! »

lioâwsrtiNSs

vrirà vris àss kslcsnnls 8OV^-
aus àsr 8oys lìsrgsLtellt visss V/un-

ontl^slt os. 50°/o vollwsrtiFss Li-
vrsiss uncl 2°/o kstt ysgsnüdsr 40°/o Livreiss uncl 1L°/o

kett clss vollistton Lo^s krsttmolà

ersetzt im ^ätirvrsrt vor allem

Alsioìit clsslislk sinsn Liwsissmsn-
gel sus unà mit 2 Lsslôtlsln pro ?srson unà Isg vrircl
jsclsm LivrsissmanAvl Asstsuert. 1 Lsslöttsl ?u 20 gr

^orAsiarin ist in jeâein AUten Redens-
nìittelgesoììsit ertìâltliczk

soo (Zramrn ?alcot kr. 1.60

e»
kür lîonfitûren

vvrilvn 8io iisdon, «isnn 8io lot?t sntsngvn,
Lstrêinll» unil 8psiîsn mit 8sveksnn 7» sàsn
«°!ss° càs wo tzb>. A ois. Zllsslirskt Ili »6. tucker
0ê!bê 0°âàM0Iâd!.KS0I-. ^8085^âN47zpw.7uc»s:

Saeeksrin oknv veigesctimaet«

g!sue llâsà>:000tzd!.^.I.2S --8IIsz>lrstt?/z >>w. àk»
ln l.et>ssismiììelgssei:àrîen, U^ogs^isn
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